
DIe Verfassung des Kollegiatstiftes
ZU HI Kreuz in esneim
vVon Ute Römer Johannsen

Inhaltsübersicht kann dıe Pfarrgemeinde das ubılaum 1979 ecbe-
gehen Das atum äaßt sıch näamlıch aus einem Bericht
des zeitgenössischen „Chronicon Hildesheimense  <<1) CI-DIe Gründung Hezılos

Der ründungsbericht schließen. Der Chronist berichtet dort ber dıe letzte
Stiftung Bischof Hezıilos 079)*DIie Ausstattung

Das euzs als Kollegiatstift „lJam autem instante agetatıs SUac VESDEIC vespertinum
Der Rechtsstatus des Kreuzstiftes ODIaturus sacrıficıum, in orjentalı nOostrae cCıvitatis part

Dr1US domum in domum DaCcıls adıuncto eti1am OVODie Statutengebung
DIie Kapıtelversammlungen commutavıt ei CanoniICIS institutis habundeque

1S NeCESSAaTIIS PrOVISIS, elo praeposito VITO Sallc-Siegel und WappenM e C S mMmMuUunı und Jurisdiktion tae memorI1e, regendos commisıt. Sed qulia iıdem mMoOona-
sterıum 171 praeventus CONSECTATE 18(0)8| potuıit,

DiIie Oonıkate Burchardo Halverstadensı ep1SCOPO, fortissımo in
Die esetzung der Onıkate aecclesiae milıte, sub tıtulo sanctae Crucıs ei beatorum

apostolorum PetrIı et aulı consecrandum commisıt“DiIie in das Kapitel( ® Die Pflichten und Rechte der Kanoniker
Bischof Hezilo wollte also mıt der Stiftung eın „vesperti-DIie Residenzpflicht

Die geistlichen 1ıchten 1U „..Sacrılıcıum“, ein pfer seines Lebensabends,
Die weltlıchen Rechte darbringen. Er aber schon krank, selber die

Die Erledigung der Nonıkate Konsekration hren des eiligen Kreuzes SOWIEe der
Apostel eITUus und Paulus vorzunehmen und eaul-

Die einzelnen Kapıtelsämter tragte deshalb den ihm beireundeten Nachbarbischo
Uurcnar: Von Halberstadt mıt der e1 Hezıilo starbDie 1gnıtäten

Der Propst August 1079°® eın Todesjahr ist sıcher das der
Konsekration des Kollegiatstiftes Zum eiligen Kreuz.Der Dechant (Dekan)

DIe Personate
Der Scholaster
Der Ihesaurar Dieseel basıert ZU Teıl auf dem unveröffentlichten ManuskriptDIie Officia einer Prüfungsarbeit der verstorbenen agda (Herwigis) KIPP,Der ellarıus „Die Verfassung des Kreuzstiftes in Hıldesheım 9—1802)“, Hıldes-

eım Ö: (um 116 BIl. (Maschinenschrift 1imDer aDrıicator
Der Bursarıus Nıedersächsischen Hauptstaatsarchiv Hannover, 1Im Stadtarchiv Hıl-

desheim und in der Dombibliothek „Beverına“” esheim) TOLZ
mancher Unzulänglıchkeiten mu dieses Manuskript zugrunde BC-

Die Vıkare legt werden, weıl IPP dıe inzwischen Urc die Kriıegseinwirkun-
40 vernichteten IKunden und Manuskripte in Hıldesheim und
Hannover benutzen konnte, hne deren Kenntnis eine verfassungs-Die Kommendisten geschichtlıche Abhandlung ber das Kreuzstift schwerlıch och
schreıiben ıst Be1l der berprüfung der erhaltenen Quellen ergaben
sıch beı KIPP tlıche Fehler und Fehlinterpretationen. die uch be1VIiI Die Aufhebung des Kreuzzstiftes - den verlorenen okumenten N1IC. auszuschließen sınd.
Zu danken habe ich für iıhre Unterstützung den Herren Dr. Jı Asch,
Nıedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hannover, Henz, Dom:-
bıblıothek Hıldesheim und Prof. Dr. Rıebartsch, Hildesheim,
ferner für dıe be1 der Erstellung des Manuskriptes HerrnDIie ründung e7z71l0s odehar: Hoffmann, Braunschweig SOW1e Kpl 1pl.-Theo
Beuchel, Hannover.
MG VII, 850Der Gründungsbericht Vgl Geschichte des 1StAums Hıldesheim,
Hildesheim 1899 (— BERTRAM, Bistum 1), 10/-123; DERS., Die

Im Jahre 1979 e1e dıe arrgemeinde Heılıg Kreuz ın ischo{ie VO Hıldesheim, Hıldesheim 1896 (— BERTRAM, Bı-
Hıldesheim das neunhundertjährige edenken dıe chöfe), 44—46; LUNTZEL, Geschichte der 1Öözese und

Hıldesheim Hg. aus dessen Nachlaß VO  - ROEMER.Stiftung des 1810 auifgehobenen Kollegiatstiftes Zum Hildesheim 1858, 247-261; ALGERMISSEN, Bauherr und
eiligen Kreuz Urc Bischof Hezılo 1079 Baumeister des 1061 konsekrierten Domes. In Unsere 1öÖzese Hıl-

desheim in Vergangenhei un: egenwal Jg. 3 1961 Z
25—-61gle1ic) keine ründungsurkunde rhalten ist und 3) MG  B VII, 854

auch das eihejahr NC ausdrücklıiıch überhefert wird,
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Die Ausstattung Pontifikats (vor für Nonnen errichtete oster auf
dem Morıitzberg be1 Hıldesheim (das s 10}24 „A  O-
sterc 1Dem Gründungsbericht zufolge soll Hezilo das für fünf- beseıitigte der Bischot selbst mıt der tıitung

zehn Kanonıker und den Propst eingerichtete Stift mıiıt des 1068 päpstlıch bestätigten Kollegiatstiftes für ZWall-
allem Notwendigen ausS:  $ haben?. Tatsächlich zZig Kanoniker (das 508 „Neue Kloster)*” Ferner
WwIissen WIT NıcC ber den Fundationsbes1 und dıe ntstand seiner Zeıt in Braunschweig das VO  an Mark-
Ausstattung der Stiftskirche Nur das och eute der graf H gestiftete, mıt zwolt  onıkern esetzte
Pfarrgemeinde gehörende „Hezilo-Kreuz  <<6) WwIird miıt Kollegiatstift St. Cyriacus  k  S möglıcherweise rhielt
großer ahrscheinlichkeıt VON Hezılo selbst aus nlal} auch das schon 1030 gegruündete Braunschweiger
der Konsekration geschen worden sSe1In öglicher- Burgstift ZUT Zeıt Hezılos Propst elo0 (vor
weise hat der Bischof VOT seinem ode cht mehr die 1068 seine Kollegiatverfassung‘ uch ach
Zeıt gefunden, dıie entsprechenden Schenkungsverfü- Hezılos 1od wurden be1i schon bestehenden Pfarrkir-
SUNSCH treffen, denn in einer Urkunde VO 23 Au- chen Kollegiatkapıtel rrichtet, etiwa in Hıldesheim
gust 1163 betont Bischof Hermann ehe- 1im Tre 1200 Urc Bischof Hartbert
malıger Propst des Kreuzstiftes, ausdrücklich, daß der be1 der schon VoNn Bischof OdehnNar:! g..

firüh verstorbene Hezılo „elusdem ecclesiae abricam ndeten ST Andreaskıirche
MIiNus venustavı el NON ad plenum divino cultu1 CcS-
Sarlls ampliavit“® Sehr wahrscheimlich wiırd das KTEeuUZ- Inwıeweit die „Vıta canon1ıca“ entsprechend der Eın-
ST schon Urc Hezılo seinen bis AER Brühltor rei- schärfung der ege Chrodegangs 16 dıe teransvy-
henden Immunıitä  ezIirk, dıe „Kreuzfreiheıit“ ernal- ode VOD 1059 die Kleriker ollten
ten aben; möglicherweıse gehörten auch die sechs und chlafen SOWIeEe die kirchlichen Einkünfite geme1n-
Z}”praebendae“, den Kanontikerpirün- Sarıı en Kreuzstift ursprünglich och durchge-
den zählenden illıkationen ZUT ursprünglichen Aus- führt wurde, aßt siıch nicht mehr nachweisen. Immer-

hın ist für 1184 ZU ersten Mal das Vorhandensem desstattung, denn S1e könnten aus dem auf das Bıstum Hıl-
desheim übertragenen ehemalıgen karolingischen Be- „domum prepositi  «17) und für 1211 dıie erste „Curla“ be-
S1tz stammen zeugt‘®. Private Dienerschaft der Kreuzsti  erren

wird 1250 erstmalıg Vermutlich War
I )as Kreuzstift als Kollegiatstift

Bischof Hezilo hat seine tıltung als Kollegiatstift und M,Bıstum (s Anm. S 123cht als oster gegründet. Er tolgte amı einem Zuge MG  an VIL, 850
der Zeıt. Der fraänkische BischofChrodegang VO  n Metz Literaturnachweise 1in alog 99  es1i1a Sacra“. Ausstellung ZU

760 Zuge der karolingischen Reorganıisa- 79 Deutschen tholıkentag UE f 10 1962 estner Museum

tiıon des Klerus eine ege für dıe „Vita canonica”, Hannover, Nr. 29
7) Vgl den Beitrag Vo BRANDT ber den Kırchenornat.

für das gemeinsame en der einer ICzugehören- Urkundenbuc des Hochstifts Hıldesheim un seiner i1scho({fe.
den eriker aufgestellt, dıe der „vıta ComMmMuUuniIisS“ der Bd hg. Leipzig 1896 (— Publıcationen aus den

Onche nachgebildet Wäal, odegang verwirklichte 334
Preußischen Staatsarchiven Bd 65; ıtiert JANICKE 1),

s1e seiner Kathedrale Von Metz. Privateigentum WarTr Diesen inwels verdanke ich Herrn chıvoberra: 19 Asch,
Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hannover.den etzer erikern ebenso rlaubt w1e eigene ages- 10) Vgl Kirchliche Rechtsgeschichte. Bd Die 0-wohnungen NUr die aCcmMu gemeinsam 1mM 99:  —- lısche TE Aufl Weimar 1955, 232

nasterium“ verbracht werden; besondere ufgaben W_ 11) eb  Q 227 230
12) Papstlıche Bestätigung L, Nr. 100FCRH Chordienst, Pfarrgottesdienst und Pfarrseelsorge. 13) MGiH VIL 854 Vgl Bistum (S. Anm 2),Die Synode Von Aachen 816 machte hrodegangs Re- 118

ge] für das gesamte Trankenreich verbindlich; dıe Late- 14) DÜRRE, Geschichte der Braunschweig 1im Miıttelalter.
ransynoden Von 1059 und 1063 10) unter den Papsten Ni- Wolfenbüttel 1975, 419 44 E} DOLL, Die Kollegiatstifte

Blasıus und ST Cyriacus Braunschweig. Braunschweig (1967)colaus I1 Alexander H Braunschweiger Werkstücke Bd 56).
drangen auf dıe „Vita canon1ca“ der Saekularkleriker 15) OLL (s. Anm 14), Des. 31
ebenso W1e die Reform VON uny dıe mönchiısche „Vita 16) BERTRAM, Bistum (s. Anm An IT

communıs“ wiederzubeleben versuchte 17) JANICKE E Nr. 430
18) JANICKE Nr. 645 lTestament des Kanonikus Ludolf.
19) Urkundenbuch des Hochstifts Hıldesheim und seiner ischoi{ie

Das Kreuzstift ist N1IcC das einzige ZUT Regierungszeıit ear VO  - HOOGEWEG, Bde FS Le1ipzig und Hannover

Hezıilos in der Diözese Hıldesheim g-
S (— Quellen und Darstellungen ZUT Geschichte Nieder-
sachsens AlL, XXIL XXI XXVII zıtiert HOOGLEWEG IL-VD),

rundete Kollegiatstift. Das von iıhm Anfang seinNes Bd IL, Nr. 851; estamen des Kanoniıikus Herrandus.



auch VON Anfang das Kapıtelsgut VoNn dem ONnderDe- DiIe Kapıtelversammlungen
sSıtz des ropstes geschieden“”

Das eC der autonomen Statutengebung das
Leıiıder ist die Quellenlage für das erste Jahrhundert ecC der euzstifttskanoniker AL selbständiıgen Eıin-
dürftig“ erst für 163 ist derext eiıner Urkunde über- berufung und Abhaltung VO  - Versammlungen VOraus;
liefert22) daß siıch ber die /Zustände in dieser Zeıt ke1- diesesCWar wichtig, daß diese Zusammen-

SCHAUCI Angaben machen lassen künite VON dem ursprünglich e1 verlesenen „KapI-
derege den Namen erhielt”?. Ordentliche Kapıtel

en regelmäßıig wöchentlich stalt, den außeror-
1 Der Rechtss  us dentlichen Iud der Dechant eın Miıt Zustimmung der

Kanoniker konnten die außerordentlichen Kapiteldes Kreuzstiftes „capıtula poenalıa“erwerden dann war jeder der
residierenden Stiftsherren unter Androhung der Strafe

Die Kanonıiker 1m ”„  apı  um Ecclesiae anc der „Horribilität“* ZUT Teilnahme verpilichtet.
Crucıs“ zusammengeschlossen. Es konnte sich selbst
Gesetze, die sogenannten „Statuten“ geben, sıch Um ach Aufhebung der STrL  en Residenzpflicht““” die
kraft eigenen Rechts den „Kapiteln“ versammeln, die
Jurisdiktion 1n seinem mmunitätsbezir. ausuüuben und
en Siege] ühren An der Regierung der 107ese Hıldes-
eım das Kreuzstift als Kollegiatstift keineneıl,

20) NrT. 473( sSe1I denn ber einzelne Kanoniker, die zugleic. dem 21) Es lassen siıch HAUT ndıre Nachrichten ZUTF Geschichte des KTEUZ-Domsstift angehörten“ Grundsätzlich aber unter-
ZUT Geschichte
stifts erschlıeßen, vgl Kap und den Beıtrag VO SCH

schied sıch dıe Verfassung eines Kollegiatstiftes L1UT W_

nıg VON der eines Domstiftes* 22) L Nr. 334
23) Bischof Hezılo z B für die Domkanoniker Urc dıe Zuwel-

SUNg einer eigenen Pfründe für jeden der 52 Domherren dıe Ver-
Zum Kapıtel gehörten alle „Vollkanonıker44 jene pflichtung ZUT Führung des gemeinsamen Lebens aufgehoben

UB L, NrT. 93 DIie Urkunde ıst zwischen 1054 und 1067Stiftsherren, dıe ach AblaufderKarenzzel und ach
in den datieren. Vgl uch ALGERMISSEN (S. Anm. 2), 56Empfang mıindestens der Subdiakonenweihe 24) Dies WäaTlr häufig egeben Vgl dıe egister der Urkundenbücher.

ungeschmälerten Besitz ihrer Pfründen eingewiesen 25) Anm 10), 342
worden aren 26) Der Neukanoniker trat erst ach Ablauf der Gnadenjahre in den

enu se1iner Praebende e1n, vgl. Kap 111
27) Die Priesterweihe WarTr N1UT für bestimmte Amter erforderlich,

Kap zDie Statutengebung 28) 1C zZzu Kapitel ahlten dıe Vikare. 516e eien mıt der „Trater-
nıtas Vicarıorum“ eine eigene Körperschaft mınderen Rechts

Uurc die uten regelten dıe Kanoniıiker des Kreuz- Anm. 10), 339347 und Kap
29) 1, Nr. 634tiftes das innere en ihrer Gemeinschaft DiIie ersten, 30) HOOGEWEG 1, Nr. 142

uns überkommenen Satzungen etireiten Aur einzelne 31) HOOGEWEG IL, NT. 745
Fragen: dıe Verpflichtung ZUT Einhaltung der Residenz 32) IL, NrT. 741
(1209)° die erwendung der Hinterlassenschaft VeCT- 33) HOOGEWEG V7 Nr. 1195

34) HOOGLEWEG VI; Nrt. 490storbener Kanoniker (umSdas GnadenJjahr und 35) Verlorene Urkunde, hemals Hannover, Or. Kreuzstift Nr.
die Feier der Annıversarıen 31) SOWIE die erwal- SE (KIPP, 99); Statuten Vo S37 1623, 1657 Hannover,

Hı Br. 3,8 Nr 360; Von 1774 Ebd NT. 361; VO  — 784/85 eb  otung der Oboedientien (um 2 rst das Von
Nr 3621266° hat dıe Form einer erfassung 1im eigentlichen 36) Vgl jedoch JANICKE [, NrT 430 VASd 23 August 1184 Das

Sinne. Im re 1398 wurde s$1e erweitert** und mıt Kapıtel T1 Bestimmungen ber die Aufteilung der Praebenden mit
sätzlıchen zwischenzeiıtlichen rgaänzungen 1im re Zustimmung des Topstes unter der uforı Bischof Adelogs.

37) Hannover, anuscrT. 23 f I, 93 (KIPP, 100)1557 endgültig formuliert”. Die Statuten galten mıt 38) Zur Visıtation VO  - 657 Anm E
kleinen Anderungen bis ZUTI Saekularısierung des 39) Vgl (S. Anm 10), 178

40) Hannover, anuscr. 23 I1L 93 (KIPP, 101)Stiftes 1810 Im allgememen wurden dıe Statuten Nıc 41) Der Kanoniker wird ausgeschlossen VO hor und Kapıtel, VO Be-IR den Bischof approbiert”®, erst ab 1441 egte ihm ZUg er Einnahmen und anderer Rechte. vgl die atuten VO
das Kreuzstift größere erungen VOTL, NC aber Eın- 366 HOOGEWEG V‚ NT. 1195 uch
zelregelungen. 1Cc der Vısıtation VON 657° ist Geschichte des Bistums Hildesheim. Bd HL, Hildesheim und Leip-

zig 1916, 373 für das Domstiftjedoch das Verbot eingeschärft worden, C Statuten 42) Seıit dem Oboedientenstatu VO  - 285 1, Nr.
741) wırd NUuT och dıe Anwesenheit während des größten eıls desfür das Kreuzstift ohne vorherige bischöfliche inwılli-

SUNg aufzustellen Jahres verlangt. Vgl Kap. 111
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Kanoniker mehrmals jährlich”” SC  Cr era- (Pulverturm), e1ıle des Kläpperhagens und der Altpe-
tun: E T OE n T  zusammenzufuhren‚ wurden 1285 dıie „Gene- tristraße sondern auch auf einzelne, außerhalb hegen-
ralkapıtel“ eingeführt“®. €e1 erfolgte weniıgstens de Kurien:  58)— Dieser eZzIr. wurde alährlich bIıs 1802
einmal ı die Verlesung der Statuten und der b1i- feierlich UuMzZOSCH dıe en Rechte geltend 1119a-
schöflichen Visıtationsdekrete, WOZU auch dıie Vıkare chen und ohl auch, SIC gegenüber dem Hildeshe1i-
wesend SCIN mußten  45)‚ dıe anschließend ach der 88178 Stadtregiment demonstrieren. DenC
Klärung twalger zwıischen ihnen den Kanonikern hiıelten dann Protokaolle und Immunıitätspläne fest?2)
schwebenden Streitigkeiten den Kapitelsaal“® verlas-
SCI1 hatten In diesem Bezirk übte das Kreuzstift die nıedere Ge-

127e  arkeit aus Gerichtsherr WarTr der Propst Fuür ihn
1)a bei den wichtigen Entscheidungen «  n SE En Sder Generalkap1- trat Del der usübung der weltlichen Gerichtsbarke1i
tel der Stiftspropst oft abwesend wWwar) hatte schon B1- der ogt C111. Dieses ach Lehnsrecht vergebene Amt
schof Heinrich L. 6 — 1257) 1 Jahre 1257 dem Kon- ist bald Tblich geworden und führte Unzuträglich-
ent Beschlüsse alleın fassen“ keiten  60)deshalb versuchten dıe geistlıchen Örper-

schaften, die Vogteı mıt eld abzulösen on 1180
BischofAdelog dem Kreuzstift die Vogteifreiheit

Siegel und Wappen
Zum Vorrecht SIHGF Körperschaft gehö auch dıe Sle-

43) ormalerweise wurden Te1 Generalkapitel Jahr gehaltengel- und Wappenführung Das ZUeTS 1213 nachweisba-
und bis 1810 geführte große runde Konventssiege S{ Margarethen 13 Julı ZUT Rechenschaftsablegung der oedien-

1are (S dıe atuten VO  ; 1366 HOOGEWEG Nr 1195 undze1g SIN doppelarmıges Kreuz mıt den Brustbildern der VO'  — 1398 HOOGEWEG Nr ersten ontagKırchenpatrone eITrUus und Paulus  49)Von 358°0) bIis Advent und Aschermittwoch Der eiztere wurde 15 Jahr-
hundert WIC Domkapıtel auf den ontag ach dem ersten414° ist och 1in kleines rundes Geschäftssiegel („ad Fastensonntag verlegt verlorene Urkunde hemals Hanno-Causas”)  En P mıt ahnliıcher Darstellung gebraucht WOTI- ver Or Kreuzstift Nr 509 (KIPP 102 Anmden  52)Eın Sekretsiege wurde seıt dem Jahrhun- 44) In den atuten VO  3 1366 Nr und 1398

dert für den normalen Geschäftsverkehr benutrzt. WE|' Nr wırd das Oboedientenstatut
VO]  5 285 ‚WE {11 Nr 741) genannte Kapıtel
Margarethen ausdrücklich als capıtulum generale bezeichnet

Die Vıkare en als CIBCNC Kommunität”” eDentITalls 45) KIPP 103
46) Der Kapitelsaal lag ber dem östlıchen Flügel des KreuzgangesCIMn großes und CIMn kleines Rundsı

ung des euztragenden Christus?äel mıt der Darstel-
zerstört)

4 /) Ursache WarTr vielfac dıe Pfründenhäufung, V; Kap
48) HOOGEWEG 1 Nr 1013

Das Wappen des Kreuzstiftes e1in Kreuz mıiıt DoTr- 49) Abb beı HOOGEWEG 11 Siegel Nr 21 Das Iteste eian:
sıch der verlorenen Urkunde Hannover Or Kreuzstiftnenkranz, manchmal auch flankiert VoNn den beiden Ne- Nr 15 (KIPP 104)benpatronen 50) HOOGEWEG Nr 305

51) Verlorene TIkunden hemals Hannover Or Kreuzstift Nr
507 509 (KIPP 105 Anm

52) Abb Del HOOGEWEG UB V 1egel Nr 12Immunität und lurısdıktion 53) Vgl Kap
54) Großes Rundsiegel verlorene Urkunde hemals Hanno-

VeI Or Kreuzstift Nr 677 800 (KIPP 103 Anm KleinesWahrscheinlich hat schon Bischof Hezılo dem Kreuz- Rundsıiegel ebd NrT 792 (KIPP ebd AnmSTI be1 der Gründung die mMmmunıtät für den Stiftsbe- 55) Vgl dıe Klage Bischof agnus den Kat VO' Marz 1440
Zirk verlhıehen dıe reinel VOLl offentiichen Abga- abgedruckt Urkundenbuc der Hıldesheim ng Vo  —

DOEBNER, Bde I VIII Hildesheim 1881 1901 zıtier! DOEBNERben und tTemder geWwa) Ferner beinhaltete dıe UB I VIN), Bd Nr 357 16 ferner Hannover Ma-MMUNI auch das As CC das selbst VO OMKAa- 24 120 1665 bıttet das Domkapitel dıe Auslieferung®  55 en der sıch C1NEe Kreuzkurie geflüchtet (KIPPpıte anerkannt wurde”? ‚ dıe Befreiung VO  - städtischen
107)Lasten WIC der und Wachtpflicht, die Akzisefrei-

heit?® 56) aiur das Kreuzstift kaiserliche Schutzbriefe Hanno-für dıie VON außerhalb eingeführten uter WIC Ver 1ıld Br Nr 370
1eTr und Weın 57) Im übertragenen Sinne wird der Immunitatsbezirk abgekürzt uch

„Immunität“ genannt
58) Kreuzkırche und Kreuzstift Hıldesheim ach AufzeichnungenDiese Rechte erstreckten sıch NC L1UTr auf den g- des Dr Johann i1chae| KRATIZ Berwardusblatt 1892

NrT 23 184—-185 Nr 25 201 203 Nr 26 209 210 DA 218schlossenen Bezirk der Kreuzfreihe1SE S1IC umfaßte
1er 217den euzberg, die Kreuzstraße Vvon der Grenze der 59) Hannover ild Br Nr 369Domireihe1 all, den Vorderen Brühl bis das Brühltor 60) Bıstum (S Anm 2 E} 246
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ber alle küntitig heim{fallenden en und LICU zungsrecht geregelt ”: die Kurie verfügte berdie den
erwerbenden uter gewährt® YAm Juniı 1181 befre1i- ungeraden Monaten erledigten Taeenden, das Kapıtel

das gänzlıch VOoON der Vogteıl einen Jahnrlı- esetizte 161 den geraden Monaten /— Teilweise uüubte
chen Zins®2)Nach dem ode des etzten Vogtes Bern- auch der Bischof VOoN Hıldesheim ı Kreuzstift das Be-
hard VON Poppenburg (T_mıiıt ihm rlosch das Ge- setzungsrecht Namen des Papstes N —- besonders
chlecht Mannesstamm ernannte der Propst ZUT während der Gegenreformation, dıe Aufnahme VON
Wahrnehmung der weltlichen Interessen dann 11UT och Lutheranern 1 das Kapıtel verhindern‘”FEın CI2C-

„Lutor ecclesiae 1CSs ecaufStellenbesetzung5dem Bischofaber
NIC|

amı WarT das Kreuzstiift als erstes der Hıldesheimer
Stifte vogteifrei geworden och konnten dıe Nnonıkate auch VO  - Laien vergeb

werden den deutschen Kaısern und Königen stand seıt
Die geistliche Gerichtsbarkeit ber Mitglieder des KapI- dem Zugeständnıis aps NNOzZeENZ das BE
tels, gehörige der „familia“ des Kreuzstiftes und ach ihrer Krönung bzw ach dem Regierungsantritt
Laiıen, die C111C Klage Stiftsangehörige erhoben  63) einmal VOL jedem bzw oster die Übertragung 61-
en Dechant und Kapıtel SCINCINSANM aus NeTr Pfründe e1Nne VO  - ihnen begünstigte Person

verlangen ®. Diesesecder „ersten Bıtte“ (1us PIIMAA-
I11UMmM precum) haben 1ı CHZS zuerst Kaliser S121S-

188| DIe Kanonikate
61) UBI Nr 399

Be1i der Gründung des Stiftes Bischof Hezılo die 62) UBI Nr 402
Zahl der Kanonikate auf füntzehn festgesetzt®®‚ Ende 63) Geistliche konnten TA) des „Prıvilegium fori DÜUT VOT St-

lıchen Gericht verklag DZW angeschuldigt werden Vgl dazudes Jahrhunderts amen ZWEI weıtere, 16 Jahr- (s Anm 10), S 347
hundert wıiıeder auIigehoDbene, Praebenden dazu®”Be1l 64) MG  un S55 VII 850 uch ein andat Innozenz rTkennt den

NuUumerus Certus der Kanoniker HOOGEWEG Nr 812der Auflösung 18 estanden Nonıkate da Pro st
Tilemann Brandıs 1525 och ZWOC1 weıtere sStiLtete VO November 1248 Praktiısch wiıird jJedoch ach den IkKkunden

diese Zahl nıcht erreicht
65) Verlorene Urkunde, hemals Hannover Or Kreuzstift Nr

611 613 (KIPP ufhebung Hannover anuscr
F4n F23d 201 (KIPPDie Besetzung der Kanonikate 66) DOEBNER, VIII Nr 720 Er schenkte aliur 3000 Rheinische
Gulden Dies sıind die beiden Pfründen mıt Laienpatronat Die

ber dıe Besetzung vakanter ONnıkate entschied 1/ Praebende zahlte jedoch als Propstpraebende uletzt NIC: mehr
als NnOonNnı1Kal da Iinan den Propst NnıcC mehr ZU Kapitel zähltegrundsätzlıch das Kapitel® 7, Praesentationsrec. hatten J2 Kap IV Al

dıe einzelnen pitulare ber schon ı un- 6/) Verlorene Urkunde ehemals Hannover Or Kreuzstift Nr
519 Dispostitio Cal  um et prebendarum apud capıtulumdert begannen die Päpste das freie Besetzungsrech lıbere remamea| SICU cConsuevıt“ (1477) (KIPP Anm 8)der nıederen Stifte einzugreifen unter aps Innozenz 68) (S Anm 10) 303

HI (1 198 entwickelte sıch daraus die erfolgreiche 69) HOOGLEWEG I1 Nr 728
Inanspruchnahme auf dıie päpstliche „plenıtudo 70) HOOGEWEG I1 Nr 761 (21 August

71) S5o WICS aps Innozenz schon 27 November 1246 das Kreuz-potestalis gegründeten, allgemeinen Provisionsrech- tiftskapitel den Hıldesheimer Kleriıker agıster Johannes de
tes der Papst versuchte alle freiwerdenden Pfründen Quercu aufzunehmen HOOGLEWEG UBB 11 Nr 768 Zur Ex-

kommunikationsdrohung V  > HOOGEWEG Nr 894besetzen der doch Anwartschaften („Expektanzen“ (17 Julırteilen. nter Innozenz — nahm der 72) S Anm 10), 4728 Das Konkordat WaTr bis 1803 Gel-
Miıßbrauch des Besetzungsrechtes eCiNenNn besonderen iung als Reichsgrundgesetz
Umfang 68 Januar 1245 beauftragte auch 73) Die ungeraden onate wurden als dıe „papstlıchen bezeichnet

Vgl (S Anm 10), 428das euzsti die nächste erledigte Taeende dem Hıl- /4) So rhielt 21 Junı 1354 Bischof Heıinrich 88| das ec
desheimer eriker agıster Gerhard geben®”Ge- TeE1 Kanonikate Jeweıls 1158 Omstı Kreuzstift un!

Moritzsti verleihen HOOGEWEG NT 553SCH diese Expektanz  DEn VE onnte sich das Kreuzstift och 75) Besonders dıe 1schole Ernst Ferdinanderfolgreich wehren‘® der Folgezeıit jedoch mußten und Maxımilian Heinrich (1650—1688), Herzöge VO Bayern haben
wliederholt päpstliche 1daten aufgenommen  , ET WeT- staändıg das Besetzungsrecht Kreuzstift ausgeubt Han-

anuscr F23 0); vgl „Chronologica Cano-den, der XKOommMuUunıkatıon entgehen‘‘ N1N1ICOTUM SUCcCCeSsSsS10 pitulo Crucis Dombibliothek Hıldes-
eım Nr 332 18

Seit dem Wiener Konkordat Von 1448 wurde das eset- 76) (S Anm 10), 341
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mMmund 415') und uletzt Kaılser Franz 11 1796 aus- 1163 C111 weıteres Gnadenjahr”” und Bischof tto
geübt‘ Zwel der Kanonikate dıe beıiden „Brandıs 0 1279)7® A och CH4 drittes?>) Im SaNzZCN hät-
Praebenden“ Vvon 1525 unterlagen dırekt dem te der eukanonıker also re1 Tre auf SCIHNCI nter-
Laıenpatrona Propst Iiıleman Brandıs estimm halt warten IHNUSSCHL, WEn Nıc dıe Statuten VON 1366
daß SIC Urc Angehörige SCIHCT Famıilıe besetzen ılderung derendieser „Karenzzeıt“ Sonderre-
seien  19) Da dıe inzwıischen lutherisch gewordenen H- gelungen eingeführt hätten?® Immerhın stanı ihm
J1eN der Famlıilie Brandıs diese Stellen auf sıiımonisti- VO zweıten Jahr ab CIM @1 den Orderung
sche Art vergaben wurde der Laıenpatrona der FEinhaltung der Remdenzpflwht97)  A SR  (n n e und der Teilnah-
ArgernIis; erst dıe usübung des Rechtes der „Ersten Chordienst” eingeführten „Praäsenzgelder“
Bıtte“ Hre den Kaiser ZUT Beılegung des Te1tes
mit dem Kapitel®”

rst mıt Ablauf der Karenzzeıt, dıe Spatmıittelalter
VoNn den DomiceHaren vielfach Studienzwecken

Die ulInahnme das Kapıtel
ach den Statuten VON 1486 wurde VODN dema_ F7) Hannover 1ild Br Nr 328
ten SINn Mındes  er VOD zehn Jahren® V‚Nach den Statu- 78) KIPP Hannover ild Br 30 Nr 13
ten VON 1523 VOII vierzehn Jahren®2) gefordert. Miıt der 79) DOEBNERU VIII Nr 720 Vgl Anm 73

50) Hannover 1ıld Br Nr 3972 394Aufnahme War dıe erste JTonsur verbunden Um 1 dıe 81) Verlorene Urkunde hemals Hannover ÖOr Kreuzstift
vollen Rechte und iıchten einzutreifen, mu der Nr 617 13)
euzkanoniker Jedoch mıindestens die ubdiakonen- 82) Ebenso Domkapitel vgl BERTIRAM Bistum (S Anm

366 verlorene Urkunde hemals Hannover ÖOr Kreuz-weıhe empfangen haben®”‚ Adelige Abstammung Wal ST1 Nr 682 (KIPP 13)cht edingung, wohl aber „ehrliche Geburt“&4) In der 83) Erneuerte atuten VOoO 1398 HOOGEWEG Nr 1490
nachreformatorischen Zeıit Ist das ekenntnis des Cre- 84) Hannover anuscr 23 1il (KIPP 15) 99  rlıche

eburt“ der ndidat mu NIC DUr eheliıcher AbstammungdOos ortlaut der katholischen : 7 e Von besonde- SCHN, sondern Eltern mußten auch die vollen bürgerlichen
FE Bedeutung, weil sich auch Lutheraner C1INe Rechte besitzen.
Pfründe 1ı Kreuzstift bewarben!‘  85)— Bınnen MO- 85) Vgl dıe Befiragungen bei den Visıtationen: ENGFER (S Anm

ELZ 133).ats ach der Aufnahme der eukanonıker die 86) Die Statutengelder etrugen ach den atuten VO 1366 (HOOGE-Statutengelder, dıe für den Unterhalt der TE und NrT 161 Mark ad clenodıa“ und ach den CI -
neuerten atuten VO 1398 Nr sechsden Gottesdienst estimm WAarch, entrichten®
markas argentı ad fabricam clenodia SCUu StiTructuram ecclesıe

nosire uberdem mu der Neukanoniker Conirates be-
Wiıchtigste Voraussetzung für die Wahl ZU Kreuzstift- wırten und DIS ZUT Ösung 1441 SC1INEeEN Mitschülern Tage
kanoniker war Jedoc. 6I6 I6Tod der Urc es1g- der Unschuldigen er (28 12 SC1IHCI Eigenscha: als „Schü-

lerbischo CIM Fest geben HOOGEWEG Nr 1195 undnation® ) des bisherigen Stelleninhabers freie Praeben- UB  < Nr 1490de88) ; CINC Ausnahme i1ldeten 1UF dıe papstlıchen ExX- 8/) Die Resignation erfolgte me1l1s zugunsien Dritten und Wäalpektanzen®”Unter Praebende DZWw. Pfiründe ist e1 WeNnNn S1IC nıc dıe an des Papstes erfolgte dıe Zustim-
der nte den Erträgen des ungeleuten Gesamtver- INUNg des pitels der der Lai:enpatrone gebunden

88) Zur erkun des Begriffes s (S Anm 10), 189 Anm
MOSCHS („COrpUuS praebendae‘) verstehen, der auf Je- 89) Vgl Kap IHN A.
den einzelnen der tfüntzehn bzw sıebzehn bzw CUuR- 90) Vgl Kap 111 Einleitung

91) azu dıe 1725 getroffenen Bestimmungen bezüglich des ach-zehn Kanoniker” gleicher öhe ntfiel Der lasses verstorbener Kanonıker des Kreuzstiftes HOOGEWEG
11 Nr 14295praebendatus“ kam aber cht SOIO den

enu. SCHICT 1NKu zunächst wurden S1IC och ZUT 92) ermann ist VOIL 1155 1163 als Propst des Kreuzstiftes nachweils-
bar, vgl egisterDeckung der Begräbniskosten ZUrTr Begleichung der 93) URBI NT 334 Vglchulden und ZUT tıltung Annıversarıums DZWw 94) ber Bıscholi tto Sohn Herzog tto des €es VO  a
Braunschweig üneburg vgl BERTRAM Bıstum (S Anm 2),anderen ifrommen Stiftung verwandt und amen

282 296den en des verstorbenen Kanonikers als SOZCHNAaMNN- 95) HOOGEWEG 88 Nr 284 Bischof tto bezieht sıch €1 dUS$S-tes „Gnadenjahr“ zugute”! drücklich auf die Bestimmung VOoONn 1163 (s Anm 93) und die Kon-
iirmatıon Bıschof Adelogs

96) HOOGLEWEG UB  < NrT 1195Um dıie 1INnKUu der VODN Bischof Hezılo anscheinend 97) Zur Residenzpflicht Kap 881Nıc mehr genügen! olerten „Kirchenfabrik“ VOI- 98) Zum Chordienst S Kap 1881
bessern, das für Bau- und ultuskosten ZUT erfü- 99) Diese sogenannten denarı! hebdomadales  6 wurden wöchent-

SUuNg stehende Sondervermögen erhöhen, STLiTtete Bi- iıch Chor verte1 Der Neukanoniker Thielt den halben An-
eıl der Vollkanonikerschof Hermann von Wenderode (1162 - E e  1 170)92) im Jah- 100) S1e tanden als „Jungherren auch „CaNOMNICCS pulvere“ 5C-
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genutzt wurde, rhielt der Kanoniker ach Empfang galt dıe Abwesenheıt Universıitätsstudiums 109),
nıgstens der Subdiakonatsweihe!9D den Vollbesıtz Se1- ilgerfa und „dringender otwendig-
81538 Pfründe amı trat auch die vollen geistlichen keıten“ WIe Krankheit, Pestepi1demien, Kriegsgefah-
und weltlichen Rechte und ichten e1in Iecen

Die geıisttlichen ichten
DıIie ichten und Rechte der Kanoniker

Entsprechend der ege des Chrodegang VoNnNn Metzlll)
Als Mitglieder eines kirchlichen Rechtsverbandes hat- WalienNn die Kanoniker eilnahme der lichen
ten die noniıker des Kreuzstiftes Z7WEe] gabenerel- Konventsmesse Chorhabit verpflichtet** Wie
che den geistliıchen muiıt dem gemeınsamen Chorgebet üblıch, wechselten dıe Prijester sich wochenweise ab
und der würdigen Ausgestaltung des Gottesdienstes der Feier der HI Messen. den Hochfesten zelebrIier-
und den weltliıchen der Mitwirkung be1 der eIDsStver- ten der Propst ST die Priesterweihe empfangen
waltung und der erwaltung der Stiftsgüter. hatte! 13) und der Dechant außerhalb der UFFec dıe „t3.'

bula chor1i“ festgelegten Reihen{olge.
Die Residenzpflich

Ferner hatten die Stittsherren gemeinsamen hor-
Voraussetzung für die Teılnahme den gemeinsamen gebe eilzunehmen Saäumigkeıt ZOg Inklaustrierung
ufgaben des Kreuzstiftes WarT die inhaltung der Res1- ach sıch. och schon dıe Statuten VOLL 1398 14) mildern
denzpilicht. Sie War be1 der geringen z  S der0_ diese Vorschrift dahingehend ab, daß 11UT och Fest-
nıker notwendig, die Aufrechterhaltung des hoOor- tagen en ageszeiten teilgenommen werden muß-
dienstes und die Durchführung der Selbstverwaltung te den er  gen War die Beteiuligung nächtli-
gewährleisten. Deshalb hat das Kreuzstiftskapitel auch chen Chorgebet ireiwillig. Auf Grund einer tiıftung VON
schon sehr früh die Verpflichtung der wesenheıt g- 1401 Sanıg mMan VonNn der Osteroktav DbIS ZU Advent dıe
regelt bereıts 1209 beschlossen Propst, Dechant und kleinen Horen ea Marıae Virg1inis ren der
dıe elfKanoniker, jeden Stittsherrn unter Andro- Gottesmutter 1im schluß dıe einzelnen Horen des
hung des Verlustes seiner Praebende ZUT trikten Anwe-
senheit 1im Kreuzstift anzuhalten Die Annahme einer
zweıten Pfründe einer anderenICsollte den Ver- annt (vgl Anm. 10, 340), unter der Aufsicht des Scho-

asters (S. Kap b} studierten der Stiftsschule, auSWAT-ust der Kreuzstiitspraebende ach sich ziehen!©
igen Uniiversitäten un! später dem 1595 gegruündeten Jesulten-
Kolleg In Hıldesheim vgl BERTRAM, Bıstum 1{1 (s Anm 41),

ochen dıe infolge des pfes die Grafschaft 349—353
101) Anm. 83und die Burg Peine zwıischen TIruchseß Gunzelin VO  — 102) I’ NrT. 634olfenbüttel und HerzogTeCVON Braunschweig 103) Vgl azu BERTRAM, Bistum (s. Anm. Z 276-279

uneburg (um 1250 D1UT dürftig N dem Her- 104) KIPP. 21
105) HOOGEWEG IL, Nr. 961 Bischof Heıinrich gestattet demzogitum Braunschwel üneburg Woltenbüttel e1IN-

Kreuzstift prı 1255, den ottesdienst seiner chlech-gehenden Einkünfte! 3) SOWIEe die päpstlichen xpek- ten wirtschaftlichen Lage „M1NUs sollempnite!  C6 feiern und die
tanzen, insbesondere aber die Uurc die Dürftigkeit der Pfründen der bwesenden den residiıerenden Kanonikern ZUZU-

SCKreuzstiftspfründen notwendigen Praebendenkumula- 106) HOOGEWEG 1888 NrT. 741 (umtionen schon während der des Jahrhun- 107) HOOGEWEG Nr. 1195
dazu beigetragen, dal3 der egri der „Resi- 108) HOOGEWEG 1 Nr. 856; vgl uch eb  Q NrT. 851 betr. jet-

riıch VO  - Goslar und Konrad VO  - Elbenadenz  C6 weitergefaßt werden mMUu. Das VON 109) So der buüurgerliche Kreuzstiftspropst Tiıleman Brandis785100) verlang DUT och dıe Anwesenheıt en DAn DI1. 1520 für Hıldesheimer Studenten das „Collegium AXO0-
des größten e1ls des ahres, und 1m tatu VoNn 13661097 num  C6 1ın TIU gestiftet Vgl azu Henning Diarıum,
wird SOgar der Zusatz „ununterbrochene Anvwesenheıt“ Hıldesheimsche Geschichten AUus den Jahren 1-1 ng. VO  -

H.  ANN, Hıldesheim 1896, Einleitunggestrichen: 1Ur bis ZU este St. Jacobı mu die 110) KIPP,
Pflichtanwesenheitszeıt erfüHt se1InN. Ande wurde 111) Vgl Kap
eın eıl der Einnahmen gestrichen. 112) Die Chronik des an OLDECOP, hg. VO  — übingen

1891 (- Bıbliothek des Litterarıschen ereins 1in u  gal CXC.),
507/508, beschreibt, w1e die euzstiftsherren 1563 Jage

Bel unerlaubter Abwesenheiıit wurde die strenge Klau- Marıa ichtme: „mıiıt IenN ruchelen (-Rochetts) abgesneden barden
surhaft verhängt und die Rückkehr HIe den Bischof und gewontlichen platten mit langen und geistliıchen ederen  ‚Ab

den Dom einzlıehen.
CIZWUNZSCN: verfügte Bischo IL 1325 die Bestra- 113) Dazu vgl Kap IV  >
fung des Kanonikers Dietrich Von Goslar  108)_ Als rlaubt 114) HOOGLELWEG VI,; Nr. 1490



großen Breviers!?>) In der Reformationszeit VETSCSSCH, den Oboedientien und den Vıllıkationen „Oboedien-
wurde ach der Visıtation unter Bischof Maxımıilian tien“ SINd einzelne uter DZW. inküntfte, die, dıie
Heıinrich 1688)}& 1im Jahre 1657117 das eien schwierige erwaltung des weıt versireuten Kapıtelsbe-
dieses Marıianischen Offlicıums 1ImM Kreuzstiftwieder auf- sıtzers vereinheitlichen, jeweıls einzelnen Kanonıi-

Das Hildesheimer Brevier ist schon unter kern ZUT Sonderverwaltung anvertrau wurden. Sie I'_
Bischof Ferdinand VOIL ayern 1650)}9 1im den beım Ausscheiden desjeweıiligen nhabers 1mM KapI-

1629 Urc das römische Brevier rsetzt worden112) tel den Stifttsherren in bestimmter Reihenfolge*?” aNsC-
oten und He das Wort „Opto“ ANSCHOMMEN. Eın

Zu den ichten der Kreuzstiftsherren gehörte auch die einzelner Kanoniker onnte mehrere Oboedientien VOI-
Feier der zahlreichen Totenofficien, Annıversarıen und en das Kapitel WAaICH davon Abgaben in festge-
Messen besonderen Gedenktagen die „Goldene jegter öhe abzuführen, UÜberschüsseendem VOTI-
Messe“ Jahrestag der Schlacht VONar waltenden Kanoniıiker Dagegen durften dıe AUs einer
September ferner die Teilnahme den großen Hıl- einfachen und tuntdoppelten bestehenden sechs „ Vallı-
desheimer Prozessionen, VOIT lem der TONIeEICH- katıonen“, das SInd Fronhofverbände, nurjeweıils einem
NamMSPpT' OZBSSiOII, gemeInsam miıt dem Domkapıtel und Stittsherrn übertragen werden, wobel dıe Reiheniolge
den anderen Stiften und Oöstern121 Bel diesen g —- des Einntrittsalters eingehalte wurde  128 Ferner bestan-
melnsamen Prozessionen dıe Kreuzstiftska- den einıge „Oble jen“,  “ Kapıtelsgüter, dıe der
noniıker geWwIlsse Ehrenvorrechte Sa|amlııinen mıt dem Propst frei vergab
echanten des Mortitzstiftes begleıtete der Kreuzstilts-
dechant den DompropST, und die Kreuzstiftsherren hat- Seıit Aufhebung der „vita cCcommunıs“ hatten dıe Kanoni-
ten nter dem OMSUL und dem Mortitzstift den ker auch ein Anrecht aufeine Kurıe in der Kreuzfreiheit;
Vortritt VOILI dem übrigen Hıldesheimer Klerus dıe erste Kurie ist in einem es  men VO Jahre F7E

bezeugt !” Die Kurien ebenfalls gemeinsames
Die weltlichen Rechte igentum und wurden Mietzıns auf dem Wege

der Option den einzelnen Kreuzherren überlassen.
Die weltlichen Rechte und ichten der Kanoniker SInd
VOT allem in den Statuten gerege die beobachten
dererreım Eıntritt in das Kapiıtel gelobte Er be- DIe Erledigung der Kanontikate

dadurch das 1ve und passıve ahlrecht, War VOTI-

pflichte die Kapıtelversammlungen besuchen, Eın Kanonikat onnte Urc den 1od des Inhabers, aber
mier übernehmen, darüber dem Kapitel Rechen-
schaft geben. Dafür erhielt der Kreuzstiftsherr den
Ans ruch auf einen el dem „COIDU praeben- 115) Verlorene Urkunde, hemals Hannover, Or. euzstitr
dae 23) das, rechtlich gesehen, ein Gesamthandse!1- NrT. 476 (KIPP, 27, Anm.

116) ber ih vgl Geschichte des Bıstums Hıldesheim,tum, verteilt auf tünfzehn bzw siebzehn bzw eunNn- Bd L, Hıldesheim Leipzig 1925, 51—-80
zehn gleiche Pfründen  124) bildete 117) Zur Vısıtation 1657 eb  \ 70—73, bes ENGFER,

Die kırchliche Vıisıtation des Domstifts, der Stifte und Oster 1m

Dieses „COIDUS praebendae“ es AaUus den vier Jg 28, 1959, 1, 49—61, dort bes
re 1657, in Unsere 10zese in Vergangenhei und egenwal

118) Vgl Anm. 116), 3—-49großen Zehnten ar, Woltwische, Clauen und
119) KIPP, 2 $ Anm.Dungelbeck, WOTall alle Kanoniker auch der Propst 120) Dazu: HAMANN, Die geschichtliche Bedeutung der aCteilhatten. Dazu kamen Anteıle Obst-, TuC und bei Dınklar September 1367, in Die 1Özese Hıldesheim in Ver-

gangenheiıt und egenwa Jg. 3 196/7, SEFleischzehnten SOWI1eEe Meierzins, ferner Schaf-
121) SO wurden die Stifte 1576 ermahnt, ach em Brauch die Fron-zehnten, Kohlenverteilungen, Straf- und pfergel- leichnamsprozession des Domkapitels wıieder begleitendern Diese wurden ach dem Tundsatz der „De- BERIRAM, Bistum I8 (s. Anm 41), 355
122) KIPP,neficıa propter officia“ ZU größten e1l 1Ur die res1i-
123) Vgl Kap 111dierenden Kanonıiker verteilt und hatten deshalb den 124) Ebdar  erVON Präsenzgeldern. Eigentliche „Präsenzgel- 125) KIPP. 30—32 gıbt ausführliche Angaben ber dıe öhe dieser

Einkünder‘  d  > dıe allein für dıie Anwesenheit bei gottesdienstli- 126) ach KIPP  9 bDetrug die Ööhe der Präsenzgelder och in denchen andlungen SeZ wurden, Siınd die WO- etzten Jahren des Stiftes 100 Mark Jäahrlıc ür Jeden Kanoniker.chentlich 1im hor verteılten „denarlı hebdomadales“, 127) Vgl HOOGEWEG 11L  n Nr. 741 Bestimmung ber die Oedien-
tıen (umdie zumeist daus frommen Stiftungen tammten

128) KIPP, 34
129) Ebd.,Die WIC.  1gsten Einnahmen der Kanoniker kamen aus 130) L, Nr. 645 Jestament des Kanonikers Ludolf.



auch Urc Tausch DbZW Resignation fre1 werden131)' und bIs ZUT Saekularısıerung 1810 1e diese Uur!
Der Nachiolger rhielt dıe Einkünfte WI1Ie bereıts auch dıe vornehmste, obgleic ihr JTräger, der Propst, in
erwa. aber erst ach Ablaufder Gnadenzeit'2) IDie der etzten ase der Entwicklung nicht mehr als Inha-
Resignation, der ireiwillige erzZic auf dıe Pfrün- Der eines Kapıtelsamtes angesehen wurde! Zum e1-
de, geschah zume1st zugunsten eines Drıtten S1e Wal, gentlichen Kapıitelsvorstand entwickelte sich immer
WEn s1e NIC in die ande des Papstes erfolgte, die mehr der Dechant als Leıiter der inneren Angelegenhei-
Zustimmung des pıtels bzw. des Laıenpatrons g- ten und des Gottesdienstes seine AhAC wuchs ebenso,
bunden Gelegentlich muß wohl auch Simoni1e geu WwIie die des ropstes sank. ennzeichnend ist, daß der
worden sein jedentfalls wird en olcher Fall be1l der UE Dechant Priester se1in atte, während für den
ıtatıon VON 1609 gerügt‘ Propst schon 1247 en praepositus“ als

staändıger ertretier bestellt wurde*® SO onnte sıch der
Im übrigen konnten seit dem Privileg Bischof OS erste Würdenträger des Kreuzstiftes 1Ur mıt der für dıe

79):- alle eriker der DIiöOzese Hıldesheim rlangung der Praebende notwendigen Miındestbedin-
frei testieren: der Kreuzstifttsherr urtfte also VO  an es SUuNg, der Subdiakonenweihe, begnügen‘ ohne DCI-

ber die Früchte seiner Pfründe verfügen. Falis OÖönlıch den hor- und 1eNs verrichten
ohne estamen verstarb, übernahm das Kapıtel SC  5 uch in seinen sonstigen Rechten Vermögensver-

Urc ZWEe1 Testamentsvollstrecker die erwaltung des waltung, eNnNns- und Gerichtsrechte wurde der Propst
Nachlasses Diese reuhänder hatten dıe Schulden immer mehr beschränkt, daß GE dıe wenigen ihm
tılgen und das Anniversarıum tiften Den ber- verbliebenen Befugnisse Schluß NUr och mıiıt Zu-
SC mußten S1IeE ach Auszahlung deren e1ls der stimmung VON Kapitel und Dechant ausüben durfte
Kirchenfabrik und e1ls den Armen zuwenden DIie Entwicklung dieser beiıden Amter dem des

strenger Residenz verpilichteten echanten und dem
des immer abwesenden ropstes mußDie einzelnen Kapıtelsämter gesehen werden.

nter den Vollkanonikern des Kreuzstiftes SINnd TEl Der Propst
Gruppen unterscheiden: die Dignitäre, die nhaber
der ständigen Kapıtelsämter („Personate“) und dıe mit der Propst ursprünglich WIeE der erste 8  el01dus
wecNnselnden Kapıtelsämtern („Ofticia“) betrauten VON Hezılo eingesetzte stets VO Bischof ernannt1I-
Stiftsherren 1gnıtäre Sind der Propst und der Dechant de, sich N1ıcC ermiıtteln Auf rund der urkundli-
(Dekan), die el mıt Jurisdiktionsgewalt und mıiıt chen Überlieferung kann 1UT feststellen, daß C
Ehrenvorrang gegenüber ihren Confratres ausgestattiet fre1 VO Kapıtel gewählt‘“ , bis des 15 ahrhun-
Sind. ahrend aute der Entwicklung der fast immer
adelıge Propst das UTr och ach außen hın repräa-
sentierte, übernahm der bürgerliche Dechant die innere
erwaltung und die Ordnung des (Gottesdienstes Fr 131) Das Statut VO  — 1366 Nr. kannte als

zweiten ruppe mıit mtiern auf Lebenszeıt und mıit Erledigungsgrun: NUur den Tod:; das Statut VO  ‘ 398
VI, Nr. nenn: den naturlıchen und den bürgerlichen J1od

einfachem Ehrenvorrang, aber ohne Jurisdiktionsge- w Dei ussatz SOWI1Ee die Resignation
walt, zahlen der anfangs mıiıt dem Nior ıdentische, für 132) ber die Gnadenjahre DZW. Karenzzeıt sıehe Kap 111

die Stiftsschule verantwortliche Scholaster und der 133) Fall des Subdiakons und 1kars Dom acobus Hıttenrodt, der
für 300 aler eine der beiden „Brandis-Praebenden“ VO  - den uthe-

ursprüunglıch auch Kustos genannte, mıt dererwaltung
- Vısıtation VO: z 1m Bistum Hiıldesheim, In* Die
rischen Herren Brandes erworben ENGFER, Die ırch-

des Kirchenschatzes etiraute Thesaurar. Ohne Ehren-
1Ö0zese Hildesheim in Vergangenheit und egenwart, JgIT WAar die ruppe mıt den einfachen, g- 1964 / 1965 1/7/-1 dort Vgl uch Kap I1

WONNIC. DUr auf Zeıt verhehenen Kapıtelsämtern, die 134) BERTRAM Bistum Anm 2), 286 DOEBNER L, Nr. 324
135) HOOGEWEG Nr. 1490; verlorene Urkunde. hemalsmıt der Teilfürsorge für das Kapıtelsgut betraut wurden;: Hannover, Or. Kreuzstift Nr. 8839 40)1im Kreuzstift SInd HEHHCH der Cellarius, der Fa- 136) Vgl Anm 10), 341 /3472 den AÄmtern.

bricator und der Bursarıus 137) den Gründungsberich Kap
38) In Hannover, anuscr. 23 wird SI usdrück-

ıch als „dignitas quaec NO  ' est de capıtulo bezeichnet KIPP,
Die Dignitäten 139) In HOOGEWEG I Nr. 701 wird Von Propst Hugo unter

Zeugenreihe eın Arnoldus clerıcus noster“ aufgeführt.
140) Kap. 188Der Gründungsbischof Hezılo unterstellte die Kanonti- 141) HOOGEWEG IL, Nr. Eıd Propst Ludol{fs VOT dem Kapitelker des Kreuzstiftes der Leıtung des „praepositus«l37)} 19 Nov 1264
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derts 1Ur der Bestätigung des Bischofs bedurfte1*2) Da dıe retung der ersten Nomination  158) doch ernannte
der Propst das Kreuzstift reprasentieren und auch g- apsexander VIL statt des bischöflichen1daten
genüber Dritten SCINCN Rechten schützen iılhelm Egon VON Fürstenberg den ihm persönlıch be-
kam fast Aaus dem elS- der Fürstens annten eraman: VON Fürstenberg*””) Mit Ausnahme
be1l dem AdUus Hıldesheimer Ratsfamıilie stammen- des Konvertiten Johann ngelbe VON aen
en 1leman Brandıs (Propst 1479 78 1524)}°° der och während SC1116S ud1ums Rom 1707
ersetzten das Studium Erfu öln und adua providıiert wurde, onnte das Kreuzstift ı der Folgezeıt
dıe Ausbildung Rom und der ua erworbene SC1IHECN Propst fre1 wählen!
akademische Tad des Dr 1UT utrıusque die adelıge
Abkunft ahnlıch WIC auch bei Raten und Kanzlern Be1i der icklung der Stellung des ropstes iINNeT-
welthlicher Fürsten 16 Jahrhundert uchWEeNN zahl- halb des pıtels lassen sich Kreuzstift dıe VICT Stu-
reiche Pröpste zugleich Domherren und die fen VOIIN „Vorgesetzten“ (bis etwa ber den 1Ur
Interessen des Kreuzstiftes be1 der Wahl des Bischofs149) MIt der erstenur ausgezeichneten „Miıtkanoniker“
und be1i der egjlerung des Fürstbistums vertreten konn- (ca 1160 und den „Schutzvogt“ (etwa 1400
ten wurde 165 doch N1ICcC Voraussetzung für C1INE eiwa bIs ZU NC mehr dem Kapıtel angehören-
Nominierung Erst 1763 versuchte Fürstbischof Fried- den „Dignitär“ (ab unterscheiden Diese Ent-
rich Wılhelm Westphalen 1789)}° VONL aps wicklung 1st VOT em der Abgrenzung der Rechts-
Clemens XT CIn Indult erwirken, daß dıe Hıldes- phären bei der Praebendenverwaltung ablesbar die
heimer Kreuzpropste1  D e ED HUT mıiıt Domherren be-

werden dürfe!*/
142) 1397 eichte das Kapıtel dem Bıschof den urkundlıch aufgenomme-Im 15 ahrhunde chränkten dıe se1it dem Wiener nen Akt Postulation C111 und bıttet Bestätigung vglKonkordat VoNn 1448 geschlossenen „Germanischen KIPP 64

Konkordate“!48) dıe freie Wahl des Tropstes Uurc das 143) Über ıhn sıehe HANSELMANN (S Anm 109) Einleitung S
Kapıtel des Kreuzstiftes C111 weıl sich der aps jede 144) BERTRAM Bıstum 1(s Anm 2 E} 245

145) Vgl Kap 81 Kreuzstiftspröpste als Domhbherren vg] die egister„‚dıgnıtas princıpalıs“ len Dom- und Kollegiatstiften der Urkundenbücher (S Anm 19)
be1ı Vakanzen ı ungeraden Monaten ZUuF esetzung g- 146 Bıstum 188| (S Anm 1/3 185

147) KIPP 66ıchert hatte!®?) Erst ach den Uurc den „lutherischen  C6 148) Vgl (S Anm 10), 287429Propst Heinrich Karl v. Kirchberg (1559 — 5950 C1- 149) Vgl Kap H1 A
6R urc papstlıchen Dispens ljegitimierten So  S des 150) Zu Heinrich Karl IC  erg AGNER, Geschichte des
etzten katholischen Herzogs Heıinrich des Jüngeren Dorfies IC  erg, Kırchberg Seesen 1978 48 ROMER,

Phılıpp Werner un der Konfessionskonflikt Nıedersächsischen
VOoN Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel Reichskreis Die stifthildesheimische Gesandtschaft aufdem Kreistag

und der Eva VON 151)  :Jfotterdes ez1dı1ee- üneburg 1589 Alt-Hildesheim Nr 45 1974 25 30
151) Herzog Julıus führte 568 SaNzZCN Herzogtum Braunschweig Lü-rischen Herzogs Julius?® )_ hervorgerufenen Wırren be- neburg WoHenbüttel dıe Reiormation e1n nachdem die Braun-sıch das Kreuzstift wieder auf sein uneingeschränkt schweıig schon se1t 528 lutherisch WAar
152) Es 1st allerdings für weltliche Fürsten SO 99  ı1ederländischenfreies TEC Der erst zehn Jahre ach SCINer In-

vestitur als Kreuzpropst ZU Subdıakon gewel  e Beireiungskrieg A1ICcC ungewOhnlich daß SIC die Parteı des
CIgeNenN Bekenntnisses ämpften tanden die lutherischenirchberg verzıchtete SS zugunsten des Domherrn Herzöge Franz VO Sachsen uenburg und VO  — Hol-

rtnst Wrısberg mıL Eınwilligung des Kreuzkapıitels steın Gottorf (der Bruder des als lutherisch angesehenen 1SCHNOIS
VOIN Hildesheim, Friedrich Von olstein, 15351= jensteauf die Praepositur,  Ea 18 eıtender Calvimısten des katholıschen Kön1gs Philıpp il VONN Spanien Wıilhelm VO  —_dıe Katholiken!®) am Nıederländischen Krieg teilzu- Oranıen: vgl S und MER, Die Her-
ZOR Mortıiıtz VO  ‘ Sachsen-Lauenburg-Affäre, Stader ahrbucnehmen. Bischof Ernst von Bayern (1573 - 1612) ”” be- 1973 (= Stader 1V eit 63) SE 92trachtete dıe Neubesetzung jedoch als simonistisch 153) Vgl Bıstum 11 (Ss Anm 41) 281 448setzte Rom die Übertragung der SEn  Kreuzpropstei  i n E auf 154) Verlorene Urkunde hemals HStA Hannover Or Kreuzstift

den Domherrn Wılkın Freitag durch*>* den Nr (KIPP 67)
sich aber CHa e1l des Kapıtels rst der 1l1od 155) Zu den „Kırchbergschen Wırren“ IC  erg WäarTr zugleic auch

Propst des Moritzstiftes vgl. BERIRAM, Bistum 11 (S. Anm 41),Kırchbergs 1591 eendete diese Zwistigkeiten  155). 282286
Nachdem sıch das Kreuzstift 1586 „l1beram  —— «156) electionem, 156) Verlorene Urkunde, hemals Hannover (Dr Kreuzstift Nr

Y14 (KIPP 67)assumptionem SCU nominationem  «I5 VOL Bıschof 157) Bıstum Anm 116), HS80Heinrich bestätigen lassen Wa 6S 1592 freier Kreuzstift158) Verlorene Urkunde, hemals Hannover, Or.
Wahl Grat Anton VON Oolstein ZU Propst Nr. O14 67)

Im Jahre 1697 bestätigte Fürstbischo Maxımi- 159) Zugelassen ZUTL Besitzergreifung UTrC Procuratoren 18 11 1698
KIPP 68lıan Heinrich ®””noch einmal das freieFE 160) Ebd



infolge der häufigen Abwesenheit der Pröpste diesen zusetizen und ıhn dUus der Propstpraebende esol-
immer mehr ntglıtt und auf den echanten und das den amı WarT dem Kapıtel die Möglıchkei SCHC-
Kapıtel überging. ben, dıe Einnahmen und usgaben des Tropstes

kontrollieren. DerSC dieser Entwicklung ist mıiıt
In der ersten, bis eIW. 1160 dauernden ase War der dem tatuVON 1366179 erreicht, das DUT den echanten
Propst wirklıch „praeposıtus“, Vorgesetzter der O- als Leıiter des pıtels ennt.
nıker: verwaltete dıe Kapıtelspraebenden, VOL denen

Als den egınn einer drıtten ase in dieser Ent-A auch eine innehatte, neben seinem Tafelgut, ub das
SE selbständıg verfügen durfte161 uberdgem amen wicklung (bis des Ja  underts) alßt sıch der
dem Propst die Gutsherrsch: ber die Hıntersassen Versuch der Kanoniker bezeichnen, den Propst auch
der Kapıtelsgüter, die Lehnshoheit ber die Stiftsmini- aus dem onıka herauszudrängen. Eine Handhabe
ste dazu bot die Amterhäufung der Pröpste, dıe 65 ihnen

16rialen  162). und dıe grundherrschaftliche Gerichtsbarkeit
immer wenıger erlaubte, die Residenzpflicht einzuhal-
ten und dıie Amtsgeschäfte des Kreuzstiftes wahrzuneh-

äahrend der zweiıten Periode (ca. 160 wird der me  - Wenn ihnen auch egınn des Jahrhunderts
och daserzustand, das Amt des Scholasters be-Propst VO „praepositus“” „CONCANONICUS”,

ZU mıt der ersten Ur ausgezeichneten a_ setzen  175) den Thesaurar bestätigen und dıe be1-
nonıker. one1in Jahr ach der Ernennung des KTEeUZ- den propstlıchen egıen ohne Zustimmung des KapI-

Hermann VON Wenderode ZU Bischof VonNn tels ehme Kanoniker des Kreuzstiftes frei VeET-
Hıldesheim im Jahre 1162 urkundete der Dechant geben hatten dıie Pröpste doch schon jeden Eın-
ZU ersten eın der Spitze des pıtels ohne {uß auf die „Innenpolitik“ den echanten verloren.
Propst‘®“ und als sıch 1184 dıe Kreuzstifttsherren Sie wurden eher als „Schutzvögte  co denn als Mitglieder
BischofAdelog Schutz VOF der „presumptivam 1Inva- des pıtels angesehen. SO ist besonders bezeichnend

die Wahl VOIL ZWE]1 Angehörigen des Hauses Braun-sionem prepositorum” wandten, enNtzZog der Bischof
dem Propst dıe erteilung und Erhebung der Gefälle schweig uneburg, nämlıch Herzogs eorg
der gemeiınsamen Einküntite und übertrug s1e dem Cel- und des legiıtimıerten Heıminrich Karl VON Kırch-
larius  165) 1195 treten Propst und Kapıtel als „praeposIi- berg TöÖpsten Uurc den Sleg des ka-

tholıschen Herzogs Heinrich des Jüngeren VOIl Braun-{us el concanonicı1“ auf!66); und in der Folgezeıt versuch-
ten 1Un die Stiftsherren, den oft abwesenden und nfol- schweig-Lünebur -Wolfenbütte ber Bischof Johann
C der Häufung seiner Pfründen auch möglicherweise in der Von 1518 bıs 1523 andauern-
mıit nicht dem Kreuzstift dıenenden Interessen beschäf- den „Großen Stifisfehde“!” wWwaren erhebliche e1ıle des
tıgten Propst Del seinen Rechtshandlungen die DAr Stiftes Hildesheim diesen und Herzog rıch VON

und amıstımmung des pıtels bıinden. Calenberg-Göttingen verlorengegangen‘
on 1247 Bischo  einrich S57
dem echanten und dem Kapıtel des Kreuzstiftes g- 161) L, NrT. 423

162) Vgl Kapstattet, De1l Abwesenheit des Propstes‘ notwendige 63) (S. Anm. 2). 50 179
geistliche und weltliche Handlungen undesce(” 164) JANICKE B Nr 334

quUC 1UrI1s spıtitualis suntinfolge der häufigen Abwesenheit der Pröpste diesen  zusetzen und ihn aus der Propstpraebende zu besol-  immer mehr entglitt und auf den Dechanten und das  den  . Damit war dem Kapitel die Möglichkeit gege-  Kapitel überging.  ben, die Einnahmen und Ausgaben des Propstes zu  kontrollieren. Der Abschluß dieser Entwicklung ist mit  In der ersten, bis etwa 1160 dauernden Phase war der  dem Statut von 1366!”® erreicht, das nur den Dechanten  Propst wirklich „praepositus“, Vorgesetzter der Kano-  als Leiter des Kapitels nennt.  niker: er verwaltete die Kapitelspraebenden, von denen  Als den Beginn einer dritten Phase in dieser Ent-  er auch eine innehatte, neben seinem Tafelgut, über das  er selbständig verfügen durfte!®l. Außerdem kamen  wicklung (bis Mitte des 16. Jahrhunderts) läßt sich der  dem Propst die Gutsherrschaft über die Hintersassen  Versuch der Kanoniker bezeichnen, den Propst auch  der Kapitelsgüter, die Lehnshoheit über die Stiftsmini-  aus dem Kanonikat herauszudrängen. Eine Handhabe  ste  dazu bot die Ämterhäufung der Pröpste, die es ihnen  16  Zzu  rig%en und die grundherrschaftliche Gerichtsbarkeit  immer weniger erlaubte, die Residenzpflicht einzuhal-  ten und die Amtsgeschäfte des Kreuzstiftes wahrzuneh-  Während der zweiten Periode (ca. 1160 - 1400) wird der  men. Wenn ihnen auch zu Beginn des 14. Jahrhunderts  noch das Recht zustand, das Amt des Scholasters zu be-  Propst vom „praepositus“ zum „concanonicus“, d. h.  zum nur mit der ersten Würde ausgezeichneten Mitka-  setzen!/”, den Thesaurar zu bestätigen  und die bei-  noniker. Schon ein Jahr nach der Ernennung des Kreuz-  den pröpstlichen Oblegien ohne Zustimmung des Kapi-  propstes Hermann von Wenderode zum Bischof von  tels an  nehme Kanoniker des Kreuzstiftes frei zu ver-  Hildesheim im Jahre 1162!°) urkundete der Dechant  5  geben!  , so hatten die Pröpste doch schon jeden Ein-  zum ersten Mal allein an der Spitze des Kapitels - ohne  fluß auf die „Innenpolitik“ an den Dechanten verloren.  Propst!®® _ und als sich 1184 die Kreuzstiftsherren an  Sie wurden eher als „Schutzvögte“ denn als Mitglieder  Bischof Adelog um Schutz vor der „presumptivam inva-  des Kapitels angesehen. So ist besonders bezeichnend  die Wahl von zwei Angehörigen des Hauses Braun-  sionem prepositorum“ wandten, entzog der Bischof  dem Propst die Verteilung und Erhebung der Gefälle  schweig - Lüneburg, - nämlich Herzogs Georg (1534 -  der gemeinsamen Einkünfte und übertrug sie dem Cel-  1559) und des legitimierten Heinrich Karl von Kirch-  larius!®®. 1195 treten Propst und Kapitel als „praeposi-  berg (1559 - 1591) - zu Pröpsten. Durch den Sieg des ka-  tholischen Herzogs Heinrich des Jüngeren von Braun-  tus et concanonici“ auf!°®. und in der Folgezeit versuch-  ten nun die Stiftsherren, den oft abwesenden und infol-  schweig-Lüneburg-Wolfenbüttel über Bischof Johann  ge der Häufung seiner Pfründen auch möglicherweise  IV. 1503 - 1527)’® in dervon 1518 bis 1523 andauern-  mit nicht dem Kreuzstift dienenden Interessen beschäf-  den „Großen Stiftsfehde“!”” waren erhebliche Teile des  tigten Propst bei seinen Rechtshandlungen an die Zu-  Stiftes Hildesheim an diesen und an Herzog Erich von  und damit  stimmung des Kapitels zu binden.  Calenberg-Göttingen verlorengegangen!  Schon 1247 hatte Bischof Heinrich I. (1246 - 1257)1°?  dem Dechanten und dem Kapitel des Kreuzstiftes ge-  161) JANICKE UB 1, Nr. 423.  162) Vgl. Kap. I1 D.  stattet, bei Abwesenheit des Propstes!  notwendige  163) BERTRAM I (s. Anm. 2), S. 174—179.  geistliche und weltliche Handlungen und Geschäfte (,...  164) JANICKE UB L, Nr. 334.  que iuris spititualis sunt... et alia, que sunt iuris tempo-  165) JANICKE UB JL, Nr. 430.  ralis...“) vorzunehmen, weil diese Abwesenheit des  166) JANICKE UB , Nr. 513.  167) Vgl. BERTRAM, Bistum I (s. Anm. 2), S. 267-276.  Stiftsvorstehers dem Stifte zum Schaden gereichen  168) Laut des überlieferten, von KIPP noch benutzten Urkundenbe-  standes war der Propst Graf Albert von Everstein, der seit 1247  konnte!  , und erstmals 1264 mußte sich ein Propst  auch das Propstamt von St. Peter in Goslar innehatte, von 1250 bis  selbst zu Zugeständnissen in seiner Wahlkapitulation  1260 an keiner urkundlichen Handlung des Kapitels beteiligt: ebd.  verpflichten, die vor allem die Grundherrschaftsrechte  S  169) HÖÖGEWEG UB Il, Nr. 1013.  erheblich einschränkten!’®”. Bereits seit 1884!’V hatte  170) S. den Eid Propst Ludolfs vor dem Kapitel: HOOGEWEG UB IlI,  der Propst die grundherrlichen Einnahmen mit dem Ka-  Nr. 74.  pitel zu teilen, und jetzt konnte niemand mehr mit ei-  171) JANICKE UB L, Nr. 430.  nem zum Sondergut gehörendem Prosteigut belehnt  173) BERTRAM, Bistum I (s. Anm. 2), S. 315-321.  173) HOOGEWEG UB IV, Nr. 252.  werden, der dem Kapitel nicht genehm war. Einen be-  174) HOOGEWEG UB V, Nr. 1195.  sonderen Machtzuwachs gewann das Kapitel 1314  175) S. Kap. IVB 1:  durch die Ermächtigung Bischof Heinrichs H. von  176) S. Kap. IV B2.  Wohldenberg (1310 - 1318)!”?, für den abwesenden  177)_S. Kap. II C3.  179) Zur Stiftsfehde s. ebd. S. 15-35.  178) Vgl. BERTRAM, Bistum II (s. Anm. 41), S. 6-50.  Propst einen geeigneten Mitbruder als Procurator ein-  53et alıa, quC sunt 1urıs mMpDO- 165) JANICKE E Nr. 430

ralıs...“) vorzunehmen, we1l diese Abwesenheıt des 166) JANICKE NrT. 513
167) Vgl Bıstum (S. Anm. 2), 267-276.

Stiftsvorstehers dem Stifte Schaden gereichen 168) Laut des überlieferten, VO KIPP och benutzten Urkundenbe-
standes War der Propst Taf Albert VO  — Everstein, der seıit 1247konnte‘ und erstmals 1264 mu sich em Propst auch das Propstamt VO  ' Peter INn Goslar innehatte, VO  —; 1250 bisselbst ugeständnıssen in seiner Wahlkapitulation 1260 keiner urkundlıchen andlung des Kapıtels beteiligt: eb  (

verpflichten, die VOT lem dıe Grundherrschaftsrechte
169) HOOGEWEG IL, Nrt. 1013er einschränkten!’® Bereits seı1t 1884 170) den Fıd Propst Ludol{fs VOT dem Kapıtel: HOOGEWEG 11der Propst die grundherrlichen Eimmnahmen mıiıt dem Ka- NrT.

pıte teılen, und jetz onnte nıemand mehr mıt e1- 171) JANICKE NT. 430
nem ZU Sondergut gehörendem Prosteigut belehnt 173) BERIRAM, Bistum (s Anm. SE SA

173) HOOGEWEG 1 Nr. 252werden, der dem Kapıtel N1icC genehm Eınen be- 174) HOOGEWEG V, NrT. 1195
sonderen Machtzuwachs SCWAaHll das Kapıtel 1314 175) Kap [VB
Urc die Ermächtigung Bischof Heinrichs 158 VO  — 176) Kap IV B

Wohldenberg 1318)172 für den abwesenden 177) Kap {I11

79) Zur Stiftsfe eb  Q 1333
178) Vgl BERIRAM, Bistum (S. Anm. 41), v  ©

Propst einen geeigneten 1tDruder als Procurator e1n-



SCH, schränken die erneuerte Statuten vVvon 1398 12D dieauch dıie Besıtzungen und dıe 1INKUu des Kreuzstif-
tes gefährdet‘®‘ Jurisdiktion eın und mildernen Sie ganz

beseitigen, gelang den nonıkern jedoch Nıc B1-
Miıt der Wahlkapıitulation VON 1609 wird die Entmach- schof agnus, Herzog VOoNn Sachsen 145
tun: und dıe Entrechtung des PropSTes endgültig vollzo- Destätigte dem Stittsdekan ZU Hl KTEeUuUZ, i1ihm 1ImM-
gCcn Sie estimmt, daß der Propst NUur och ach AUS$S- LUGE die Disziıplhinargewalt ber die CanonI1C1, VICAarl! eit
drücklicher Eınladung 1Im Kapıtel erscheinen dürfe182) allae personae“ zugestanden habe19 och wurde dıie
amı entfiel dıe 1NSC  ende Bestimmung VON Rechtsprechung immer mehr VO Dechanten in FAl
DA ach der Dechant und Kapıtel HUT be1ı bwe- sammenwirken mıit dem Kapitel geü daß dieser
senheıt des ropstes in vollem ange in en ge1stlı- se1it der des Jahrhunderts lediglic 1L1UT och
chen und weltlichen Angelegenheiten handlungsfähig als „DI1mMUSs inter pares“ angesehen werden muß
Waren. Das Amt des ropstes War un eıne Dignität Vorbehalten 1e6 dem Dechanten als unmıiıttelbarem
„YJUaAC 19(0)81 est de capitulo  cc184) Dementsprechend VOTI- Vorgesetzten aber dıe Vollziehung erjenıgen Strafen,
traten dıe Kanoniker die Ansıcht, daß der „praepositus“ die der Bischof etwa anlablıc einer Visıtation ber dıe
ursprünglich Sal kein Kanonikat, sondern eıne einzelnen Kanontıiker verhäng hatte‘!
tTunde Kreuzstift besessen habe!®>) Dem Propst
gebührte eizt neben seiınen Nıcunbetraächtliıchen Eın- 1)a der Dechant besonders muiıt den Rechten und Tadı-
en AUS$S dem Sondergut und dem sehr geschmäler- tionen des Kreuzstiftes vertraut se1in MUu.  ©: wurde C
ten e1i den Kapıtelseinkünften SOWIE der Woh- fre1 Uurc die Kreuzherren AaUus der der Kanoniker
NUunNg der ropste1l DUr och dıe erste urde, dıe aller- gewählt:; 1733 bestätigte aps Clemens XII dieses
ings mıt auberiichen Zeremonien und Ehrerweisun- enoch einmal in einem Indult!”®© mıt der age,
gCch WwI1e dem Vortritt VOT dem echanten und einem dal der ewa spatestens sechs onate ach seiner
EhrengeleıtZU Gottesdienst sorgfältig auchVO KapI- Wahl be1 der Kurıe seine Approbation einzukom-
tel eacnte wurde‘® 189001 habe die bischöfliche Bestätigung genugte N1ıcC

Der Dechant (Dekan)
achKapıtel 21 der ege des nedikt War der De- 80) Die Bestimmungen des Quedlinburger Rezesses VO 13 Maı E

mit der Aufzählung der verlorenen Gebiete eb  Canı ehıilfe des es und ıhm weıisungsgebun- 181) Bıstum H (sS Anm. 41), 04/305, insbes.den  187) Be1 der Entwicklung der Amter In den Kano- der uter in den Amtern Wolfenbüttel und Peine.
nıker- bzw. Kollegiatstiften wird dann immer mehr 182) KiAPP. 61

183) Vgl 176verantwortlichen Eenter; auch wenn dem Propst 184) Vgl Anm 189außeren hren steis NnNacAstet188 185) KIPP, 63
186) Beıispiele Del KIPP. 62

Die ursprüngliche Au{fgabe des echantenSS da- 187) Abgedruckt ın Die Benediktusrege! (lateinıisch-deutsch) ng. VO
SIEIDLE OSB, Aufl Beuron {97/5; 108 / 109Mn, das innereender Gemeinschaft überwachen: 188) SO erlıeh eiwa aps Clilemens HI 1766 dem Propst ugen VoO  -

GT die einzelnen Kanoniıiker ZUT Beobachtung der Kurzrock un seinen Nachfolgern das CC eın Brustkreuz miıt dem
Statuten anzuhalten, ihre Fehler e1ım Chorgebet appen des Kreuzstiftes tragen: KIPP, 62

189) Vgl Kapkorrigieren, ihnen Urlaub rteilen und insbesondere 190) HOOGEWEG SE NrT. 1195die Stittsherren zuzulassen und einzuführen. Die 191) HOOGEWEG 1490
Ermächtigung Bischof Heinrichs VOL 1247, in ots1- 192) SO durite der Dechant dıe Klausurhaft Nnıc mehr UrCc den Lek-
tuationen auch ohne den Pr for ankündıgen lassen, sondern mu s1e dem schuldıgen pıtu-ODS geistliche und weltliche lar selbst verkünden.andlungen vollziehen‘ bot aufgrund der immer 193) Vor allem wurden gegenüber dem VO! 1366 die der Klau-
langzeıtigeren Abwesenheit der Pröpste dem echan- urhaft stark vermindert, WAarTr die ıchtanwesenheıt bel den „NOC-

turnı 1€e1 eriate SCH neglıencla prime“ eın TUN! mehr ZUr Inklaustra-ten die Möglıichkeit, Sanz dıe Leıtung des Stiftes ube..
ti1on: ebD:  o Anmerkung 191nehmen und dem ursprünglichen orgesetzten NUur 194) BERTRAM, Bıstum (s Anm. 2) 390—411

och die Repräsentation überlassen; dıe Statuten VON 195) Hannover, 11ld. Br. CS NT. 372 Urkunde VO Juh
1366 7?% erwähnen den Praeposıitus schon NIcC mehr 1451 1in Abschrift des 17 Jhs KIPP, 7 ‘ nenn unter eZug

auf die verlorene Urkunde, ebd., r Kreuzstift Nr. 525:; das Jahr

Verbunden mıit der Aufsichtspflicht die Diszıplinar- 196) KIPP  r
gewalt hor und Kapıtel, doch versuchten die Kreuz- 197) Vgl UB Nr 851 VO EF der Scho-

herren, die Strafgewalt des immer mächtiger werdenden laster dıe Z7WEeI Kanonıkern des Kreuzstiites gegebene Abwesenheits-
erlaubnıs wıderrufen mußDechanten einzugrenzen: während die Statuten VON 198) Verlorene Urkunde, ehemais Hannover, (Or. Kreuzstift

1366 s1e och als in vollem Umfange bestehend verfü- NrT. 949 70).



Der Scholastermehr!?? ulassungsbedingungen WIe AdUus den
seıt 1499 bezeugten Eidestormeln hervorgeht die
Verpflichtung ARES Einhaltung der für dıe Wahrung der Anfangs vereinigte der Scholaster das des für die
Diszıplın und der Verrichtung des Gottesdienstes not- Ausbildung im Chorgesang zuständıgen Kantors und
wendigen unbedingten Residenz?%% und der Empfang des chullehrers in einer Person Ü aber schon 1290
der Priesterweihe SOWI1e ach der auf dem Konzıl VonNn trıtt ıhm eın 1kar die e1ıte als „Succentor”, der dıe
TrTIeN 1563)791 getroffenen Bestimmung, daß Schüler Dbe1l Abwesenheti des Scholasters korrigieren
alle Dignitäten thedral- und Stiftskirchen 1UT und beaufsichtigen hatte41D 7u egınn des 16 Jahr-
nhaber akademischer TA| verliehen werden sollten, hunderts StTIiLLetie der Scholaster Ludolf uring E: 153 1)
auch ein Studium. Allerdings hatten auch schon vorher ein mıt dem Amt des OTS verbundenes Kanon1t1-
die echanten meıst einen akademischen Tad SCITWOT- kat2 12) Das des Scholasters wurde VO Propst
ben  202). TINNE sSe1 den Urc seine Chronik be- übertragen, 1Ur dıe Eıinführung lag e1ım Kapıtel. och
rühmt oriff der aps aufgrun se1INeEs Reservatrechtes  215) be-ewordenen ohannes Oldecop“®
574)% der 1525 1527 be1 Martın Luther in sonders häufig be1 der Vergabe des Scholastika: ein;

denn neben seiner Lehrtätigkeıit dieser KanonikerWiıttenberg sStUdierte und als plan des Vizekanzlers
Kalser Karls Va Balthasar erklin, Spanien, 1en und auch och die Auifgabe, VO aps für eine Pfründe
fast Sanz Deutschland bereıste. Seiner festen Haltung ist VOT esehene erıker auf ihre Würdigkeıt hin DTIU-

14)6S verdanken, daß sich das Kreuzstift N1ıCcC dere- fen und als Appellationsrichter, W1e dıe eaul-
riıschen Reformation zuwandte Für den Trad der Bıl- tragung HES Alexander Jahre
dung der echanten des Kreuzstiftes spricht auch, dalß 1260 zéigt215 ), auch TcCNALlLiche Streitfälle entscheıden.
etiwa 1590 der Stittsdechant Bernhard Eder Miıt-
glie des aus Te1 Personen bestehenden „Geistlichen 199) KIPP  9
Ratskollegiums“, das dıe Obliegenheıiten des Generalvi- 200) Kap. 881 Eıdesformeln Hannover, anuscCT. 23

[ IV, 41 (vgl KIPP, 70)kars des Officıialsamtes für dıe 107ese Hildesheim 201) (S. Anm. 10), 453—45 7rtüllen atte, berufen wurde  ‚205 202) Die Dechanten wurden uch VO aps als Rıchterkommissare in
kırc.  ıchen Streıitfällen ernannt: _vgl, eiwa HOOGEWEG

Wenn der Dechant des Kreuzstiftes abwesend W, VOI- Nr. 8/1 echan' €e1INT1C: efreit den Fürsten Albrecht VO Bann
und hebt das auf dıe Städte der Mark Brandenburg gelegte nter-trat ihn der SEeNIOT des Kapıtels; bei ängerer Nichtanwe- dıkt auf: Hildesheim, 18 Januar

enheitWa das Kapıtel einen Präses als ertreter, der 203) Anm m: ber die Chronik MEYER-WILKENS, Hıldes-
heımer Quellen ZUur[ Einführung der Reformation in Hıldesheim,offiziell in den Platz des Dechanten eingewilesen WULI- in Die 1öÖzese Hıldesheim in Vergangenheıit und Gegenwart,de Die Haupteinkünfte des echanten estanden Jg. 40.  ' 1972, 1—82, Des 5—11; SCHOLZ. Die Aufzeichnun-

aus seineme1 ”praebendae“ und ausden gCn des Hıldesheimer Dechanten an Oldecop (1493—-1574). Re-
FEın künften der Oboedientien, die 1mM Kapitel optieren formation und katholische Kırche 1im Spiegel VO  - Chroniken des

durfte?9 Jahrhunderts. RSTI 103, Münster 1972
204) auch BERTRAM, Biıstum (S. Anm. 2); 489 und Bistum

(s. Anm. 41), JF
205) BERIRAM Bistum (S. Anm. 41),; 337
206) Hannover, anuscrT. 23 I (Eidesformel VOoO  e’Die Personate KIPP
207) Vgl Kap 188

Als nhaberdauernder Amter treten 1mM Kreuzstiftskapi- 208) 50 die TIKunden vieliac den Dechanten, den Scho-
Jaster und das übrige Kapitel des Kreuzstiftes adressiert: vgltel neben den beiden jgnıtären schon früh der mıiıt der HOOGEWEG I  s Nr. 119 Vo prıl 13 E7

Ausbildung und der Erziehung der jJjungen eriker be- 209) BERTRAM, Bistum (s. Anm. 41), 347—353
210) In einer Urkunde VO  - 1290 DOEBNER L, Nr. 4472traute Scholaster und der für die Pilege der iturgie VEOTI-
21 Ebdantwortliche Ihesaurar anfänglich auch als „Custos” 212) Verlorene Urkunde, hemals Hannover, Or. Kreuzstift

bezeichnet hervor. Sıe wurden 1m Gegensatz den Nr. 611 (KIPP, 78, Anm. 3) Suring ist auch och UTC! weite-
Stiftungen hervorgetreten: BERIRAM, Bıstum (s Anm. 41),nhabern der „officla“ auf Lebenszeıt ernannt.

und Anı  3 224 dieser Arbeit.Ursprünglich eichrangıg, verlor der Thesaurar 213) Vgl Kap I1
nde des 13 Jahrhunderts gegenüber dem Scholaster 214) beauftragte aps Innozenz 1246 den Scholaster des Kreuz-

Bedeutung“®®, bıs mıt dem Aufkommen der Uniiver- tiftes, den Subdıiakon Gerhard prüfen, und 1: ıhn „ydo-
eum ei ecclesiast1ıco beneficio NO  — indignum“ befände, densıtäten 1mM späaten Miıttelalter und der Errichtung des Je- Bischof VO ınden ein Beneficium für diıesen Kleriker

sultenkollegs in Hiıildesheim 159520 der Scholaster sSe1- bıtten HOOGEWEG 1L, Nr. 749
215) ET einen Streit zwischen erus, Kanoniker des Braun-nerseıts sıch auf die UIS1IC. der einer ementar- schweiıger Kollegiatstifts St. (CyTIaCUS (S. Kap un! Laien ausschule herabgesunkenen Schule des Kreuzstiftes be- den Dıözesen Hıldesheim und Verden entischeiden HOOGEWEG

schränken Mu. 1, Nr. 1154



Im Kreuzstift en unter der Leıtung und der Autftf- dıe Feıler der Annıversarıen vorgeschriebene
SIC des Scholasters dıe der „Chorale1“ wohnen VOoNn Kerzen liefern Der IThesaurar deshalb auch

der Emden „Scolares de dormitori0 Adie für die wurdige Ver- 1gfanger der Wachsze  en und der achsstif-
richtung des Gottesdienstes CIZOSCH Urc praktı- tungen
sche UÜbungen 1 die Pflichten des Stittsklerus INSCWI1C-
SC wurden ferner 1e 7JUDNSCH Domicellaren als „scola- Ursprünglich verwaltete der Thesaurar auch das Amt
TeSs CanNnONICI und die are solange SIC och keine hö- des Bibliothekars und des Archivars denn ıttelal-
heren Weıihen empfangen hatten Der Scholaster nahm ter Bıblıothek und rchiv SCIHNCT Oberaufsicht
dıe „Scolares de dormitorio0“ auch Choralen unterste außer ıhm 181888 och der Dechant

Namen des Kapıtels auf217)und übte verantwortlic SamlıHı1ecH muıt Tre1 besonders azu bestellten Kreuzstifts-
die Aufisicht ber alle Scholaren AUsS$s herren Zutrıitt ZU Ttchıv Im e und 16 Jahrhun-

dert wurde die Bibliothek dann VON dem „SCI1ptOr CaPDl-
Dem Scholaster traten bald auch SCHE tulı“ betreut erst, als CIn weltlicher yndıkus dieses
schon 1758 ist Cc1in „TECLOT scholae“ des Kreuzstiftes be- Amt übernahm pıtular übertragen

der den Anfangsunterrichtern219))-aufden
„Duccentor“ wurde schon hingewlesen Im spaten Mit- Der Thesaurar wurde anfangs WIC auch der Scholaster
elalter gab dann der Scholaster dıe Leıtung des u_ VOoO Propst ernannt, se1ıt 1466 aber VO Kapıtel gewählt
dienstes auf und behielt 1Ur die UISIC Miıt dem
Autblühen der Unıversıtäten denen auch die Domi-
cellaren des Kreuzstiites studierten 1520 Propst
Lileman Brandıs für Hildesheimer Studenten das 216) Vielleicht handelt sıch €1 das Ende des Jahr-

underts errichtete „INAgNUuMm edificium apud ecclesiam„Collegi1ıum Saxonum“ 1lurt gestifte sank die Nr Vgl Bıstum (S Anm
Kreuzstiftsschule mehr ABr Elementarschule 357 un Die Kreuzkirche Hıldesheim, Au{l

(um 965)) 5 17era| Als 1595 dıe Jesutten ihr Kolleg 1 Hıldesheim
eröffneten:  221 Y  ecendele das Kreuzstift die onvıkts- 217) KIPP 8()

218) ANICKE NT 32 Ekzesse der Scholaren De1l Spielen Jagmäßige rzıehung er 1JUNhgCH Kanoniker“®Z) und irug der Unschuldigen er 1219 hatten Streitigkeiten zwischen
miıt der Abtretung der Vıkarıe St Bernward und St 1- der und dem Kreuzstift geführt Vgl auch

Bıstum 1 (s Anm 224 313phanıus ZUT Finanziıerung des Jesultenkollegs bel 219) DOEBNER Nr 4472 ber das Schulwesen den Hıldes-Dem Scholaster ıe bIs Ende des Stiftes Jahre heimer Kollegiatstiften Biıistum (S Anm 472
1810 1UT dıie Aufsicht ber den Schulmeister der der 220) Anm 109

„Schola parvulorum Buürgerkinde acht aAaTIMe 72 Anm 209
222) BERTRAM Bischöfe (S Anm N 153er unterrichtete, für die der Scholaster SUu- 223) Ebd uch BERFIRAM Bistum (S Anm 41), 5 351
224) DOEBNER VIiH Nr 793 Der Hı  esheimer Kat verpflichteteHHg 1528 SIHE Stiftung gemacht hatte“® _ Ferner ag sıch ach dem Empfang VO  $ 100 rheinischen Gulden Urc denıhm die Prüfung der Singstimmen der 167 Choralen, die Kanonıker für den unentgeltlıchen Unterricht acht Bürger-auch ı den hor einzuführen und SoOnNns 1C- kınder Singen und Lesen ahrlıc. un! den sıtzenden

Fecn hatte“ Rat der Kammerschreiber und den Schulmeister verteilen
225) KIPP
226) HOOGEWEG 881 Nr 083

Der Thesaurar 227) So eiwa HOOGEWEG NT 688 (1385) der Wachszıns
CIN1IECI Güter ebührt dem „thesaurarıo SCH ustodiı

228) Miıt dem „Custos“ 1st ann der rangmäßıg zwischen den VıkarenDer 1te des Thesaurars erscheimnt ZU ersten Male und den ektoren stehende Subcustos emeınt KIPP 84 / 85Urkunde VOI 1293 26) für das bis ın aHein g.. 229) Anm 5u
braäuchliche „Custos“ und sich ach de eichwerti- 230) Katalog 99  1  s  es1a Sacra“ (s Anm 6) Kat NT 30 und ADb ortc  I 7%1 auc eıtere Literatur Herzog Heıinrich der LOwe dem Kreuz-gCN enutzung beider 22  SSS  Bezewhnungen  d E © annn Sti1 ach der uckkenr VO SCINeETr Reıse das Heılige Land ELEaute des Jahrhunderts Uurc228)Die Aufgaben des C116 Kreuzpartike: geschenkt Nr 359 ber
Thesaurars bezogen sich aufdie Aufbew.  ng der Re- diese berichtet SCIN eitgenosse der ehemalıge Konventuale
1quien und der Kleinodien des Kreuzstiftes und die SOT- des Braunschweiger Benedi  inerklosters S51 egidien no

VO  — Lübeck, der 1209 abgeschlossenen „Chronica Sliavorum“
SC für dıe TNate und Paramente. So gab das Hezıilo- (SS OI Germ. = sch. AlL, 1868; MGiH 55 XX 1869, 100——250)
Kreu ) für dıe sonntäglichen Prozessionen und das 231) HOOGEWEG FE Nr. AD Vgl aber Kap VC  D

232 Hannover, anuscrT. 22 KIPP, 39 ıti1ertKreuz Heıinrichs des LOÖOwen muıt der Kreuzpartikel“30)
1er den Verlustes uch der Handschriften nıcht mehr nach-

ZUT Verehrung Hochfesten heraus Ferner Gr diıe prüfbaren Begriff „Klausur“ Das 1V soll sıch be1 der 1546 CI-

lıturgischen Bücher bereitzustellen und die Hostien olgten Inventarısierung der „Gerkammer wahrscheinlich
der oberen Sakrıste1l eiunden en verlorene Urkunde,den Weıin und dıie für das hor die zahlreichen Hannover Or Kreuzstift NrT 785Altäre für dıe verschiedenen Gottesdienste und 233) KIpp, 90



und urc den Propst 1Ur och feierlich ı SC1IN Amt S1IM- och weiıtere Aufgaben dıe die Wiıchtigke1 dieses
geführt““”“ Entsprechend dem mfang und der Wiıch- Amtes ervorheben vertrat das Kreuzstift be1 en
igkeıit SCINCT Aufgaben OF Priester SC11H und Walr wichtigen Verhandlungen mıt Drıtten, das TOLO-

tändiger Residenz verpflichtet Bel Amltsantrıtt koll be1 dem VO Propst einzuberufenden Meliıer-
mMu der TIhesaurar CIMn Inventar des gesamten Kıir- ding  247) und egte als CH1IC Anwalt nötigenfalls Eın-
chenornats erstellen, das be1i SC1IHNCIN ode Urc Spruc das el des Meıierdings e1m Kapıtel
VO Kapıtel gewählten Kreuzkanoniker, dem Fabrika- e1in Auf den Landtagen des Fürstbistums Hıldesheim

vertrat der eilarıus mıiıt dem DechantenLOr und dem Sakrıstan nachgeprülft F P  E ST  wurde  235) 61-
81581 Eıid leisten, be]1 dem 6S VOITangıs darum gINS, die das Kapıtel des Kreuzstiftes dem GE weisungsgebunden
Reliquien und dıie Kleinodien des Kreuzstiftes ireu
verwahren Das Kapıtel wählte den CeHarıus anfangs auf C111 Jahr

se1it dem Jahrhundert dann ikontinuierliche
Als Hilfskräfte beschäftigte und beaufsichtigte der The- tsführung ermöglichen, auf zwel Jahre Das Amt
SAaUTar neben dem Subcustos 1kar der Stif- wechselte unter den einzelnen Miıtgliedern des Kreuz-

och verschie- tiftes249)auch „CUSTOS wird Der vermutlich durch die nachlässiıge
dene, dem alenstande angehörende Angestellte WIC Amtsführung einzelner arlı 1581 veranlaßte Be-
den Sakrıstan auc.95SCUu »A AAn  oppermannus“  Ag schluß, dieses auf Lebenszeiıit azu befä-

Jahrhundert uch „aedıtuus“ géfiannt23’)) für die hıgten Kanoniker vergeben250)‚ wurde —- möglıcher-
Vorbereıtung des Grottesdienstes und dıe Herstellung infolge VOor: gekommener Bereicherungen
der Kerzen das Stellen des Zeigers der IcCNeENU. eic 1602 wıieder zugunsten  a DA der Berufung auf ZWOC1 Jahre
und dıe39 DZW „cCommiıssarıl” die Hılisdien- rückgängig gemacht“
ste hor und Botendienste für das Stift eısten hat-
ten Der Fabricator

Der Fabrıicator verwaltete das Erhaltung der kırchli-
DiIe Offiec1a chen Gebäude für die Instandhaltung und die Neuan-

schaffung des Kircheninventars der Paramente der 11-
Nur aufeıt gewählt wurden dıie Inhaber der einfachen turgischen Geräte und Bücher bestimmte Vermögen
Kapıtelsämter der „officla dıie das umfangreiche Ver- der „Tabrıca Ecclesiae Ferner och dıe KIr-

des Kreuzstiftes verwalten und verteilen chendiener esolden und vermutlich erst se1it dem
hatten en den erwaltern der Oboedientien 16 ahrhundert“ auch für die Wachskerzen SOT-
Vıllıkationen SINd hier für das euzs gen  254) Die 1INKU: der „fabricia Ecclesiae“ amen
der e 1larıus der Fabricator und der Bursarıus

Der Cellarius 234) Kap IiVAI IPP 61 Anm 5u 85
235) Hannover 1ıld Br 8& NT 316 M  esaurarregister)
236) Eidesiormel der verlorenen Urkunde hemals HannoverDer anfänglich VO Propst ernannte, aber atestens Or Kreuzstift NT 888 (KIPP 85)se1t dem rıvileg BischofAdelogs VOI 1184242 VOTIT1 Ka- 237) Anm 228

pıte bestellte Cellarıus die SC  (8) TAae- 238) HOOGLWEG UB V Nr 959

bendeneinkünfte einzuziehen und auf dıe einzelnen 239) KIPP 87
240) Ebd 8

Kreuzstiftskanoniker verteıulen. wwht1gsten  An  D SE WarTr 241) Kap
die EKınziıehung der MC großen Zehnten“ aZzu kam 242) UBI Nr 430

Se1INe €e1 weiterer Abgaben VvVon den Hörigen des Stif- 243) Kap
244) Hannover 1ıld Br 8 Nr 334

tes WIC das Hals- der uchhuhn VON den einzel- 245) der Bischo  elogs VO 1184 Anm 247
1803)8! Häusern, eiCc er Cellarıus führte auch ein Ver- 246) HOOGEWEG Nr 349 (Register Hannover

iıld Br 30 5 Nr 8 NT 191 249zeichnis er Halseigenen des Kreuzstiftes, das einmal 24 7) Dies Gericht der Rest der umfangreichen pröpstlıchen urısdik-
tionsgewalt MuUu. der Propst wenıgstens alle TEl TrTe aufGeneralkapıtel der Fastenzeıt verlesen WUl-
Kosten abhalten lassen KIPPd8244) Über den Statuten nd 1ı Sonderbestim- 248) Ebdmungen” festgelegte Tätigkeıit gab dem Kapıtel 249) Ebd 91

Freitag VOT St oNannıs aptıstae Rechenschaftan 250) Hannover, Manuscr 24 64 ebd 97
251) Kapıtelsprotokoll VOoNn 602der Cellerarregiste 252) KIPP 92
253) Kap FV B

en der ermögensverwaltung der ellarıus 254) KIPP 95



aus den „Gnadenjahren  «255 )', den Verletzung der 1609 wurden neben zehn Kanonıkern auch S{iHI Vıikare
Residenz 1e Sallz der teilweise verfallenen Tae- genannt“®.
bendenZ und VOT em VOL den Statutengeldern, dıie
dıie Neukanoniker bei der Aufnahme entrichten hat- Als das Stittskapitel 1209 das erste ber dıe STITeEN-
ten Verpflichtung ZUT Residenz erleß, geschah 1€6S MOg-

lıcherweise deshalb, we1l sich der abwesende PropstDas Amt des Fabricators mußte jeder euzkanoniker Hre eiınen ar vertretiten heß; 1247 ist en ViICarıus
VO Seni0r angefangen ein ang verwalten:  256 und praeposıtus“ als dauernder ertreier bezeugt“ ?) ber

Freitag VOT Miıchaelis dem Kapitel in den abrıkregi- schon 1216 der Cellarıus des Domstiftes, Bur-stern“> zugleich mit der Niederlegung seiner Tätigkeit C  ar eine tandıge Vıkarie gestiftet: ST übereignetedem Kapıtel Rechnung egen dem Kreuzstift Mark auVOLL Grundstük-
ken, aus deren Einkünften der MeßBßpriestereZWOTI-

Der Bursarius den sollte )) ewoöhnlıc wurden Del der tıltung e1-
NeT Vikarie aber auch och dıe Ausstattung des Altares

Der Bursarius dıe Eiınnahmen AUus dem 35 und ein Haus NnnNerha der Kreuzftfreiheit für denar
distriıbutionum“, AdUus den Anniversarien ande- geschenkt“
IC Stiftungen, verwalten: MuUu die Stipendien
ach den Intentionen der Stifter verteilen und ber die Zur Errichtung einer 1karie, die zumeiıst nonıker
Erfüllung der amıverbundenen Pflichten wachen. Als statt des uUDlichen Annıversariums stifteten Laıen sSindLeitfaden diente die regula domiınorum Canonicorum Kreuzstift 1Ur sehr selten Dotationen eteıligt, daEcclesiae Crucıs“%6 mıt der gabe er Stiftungen S1e ihre Pfarrkirchen bevorzugt bedachten WäarT dıe EU-
SOWI1e der ausgeseiztien Stipendien, die der Bursarius stiımmung des euzstiftskapitels und dıe Bestätigungzweimal Jährlıch 1Im Kapitel vorlas  261) und Uurc eigene urc den Bischoferforderlich Das Stellenbesetzungs-intragungen Zuwendungen ergänzte  262). uber-
dem ST dıe Chortabelle ın der Sakrıste1 aufzustel-

recC verblieb, oft ber mehrere Vakanzen idehnt“ , dem Stifter auf Lebenszeit. anacen e 9jen; dıe spat ZU Gottesdienst erscheinendenO- W1Ie be1i den Kanonikaten“”, Kapıtel Kurie abwech-nıker aufzuschreiben kamen s1e ach dem „GlohHa“. seIN! aus
erhielten S1e keine Präsenzgelder“®” mehr und die VON
ihm erhebenden Strafgelder für unvorschriftsmäßige oraussetzung für diıe Annahme als 1kar WaTr dıe Prie-Kleidung, Abwesenheit, eic viermal 1Im Jahr die resi- sterweıhe bzw deren Empfang binnen eines Jahres,dıerenden Kreuzstiftsherren verteilen?®* also e1in Mindes  on VOIL Jahren* 4 Ebenso WIe die

Kanoniker der eue ar bei der Aufnahme dasDas Amt des Bursarius bildete sıch erst allmählich her-
AQUus mıt den VOT lem im Spätmittelalter anwachsenden
Stiftungen und der Urc die gelockerten Vorschriften 255) Kap 188|

256) Kap 11ber dıe Eınhaltung der Residenzpflicht“ notwendi-
257) Kap 111SCcHh Verzeichnung der be1 den gestifteten Messen 258) HOOGLELWEG VI’ NT. 1490 (die gabe NrT. 1419 be1 KIPP be-Anwesenden, die dıie Stipendien ausgezahlt werden ruht vermutlıch auf einem JTıppfehler
259) Hannover, ild Br. Nr. 114-160ollten Der Bursarius wurde VO Kapitel gewählt 260) Hannover, anuscrT. 23 vol. KIPP 95vere1idigt, onnte jederzeit abgesetzt werden, behielt 261) Hannover, anuscr. 23 vol 17 278 KIPP 05aber gewöhnlich se1in Amt auf Lebenszeit“ 262) Vgl dıe Bursarriatsregister tA Hannover, 1ld Vr. Nr.

161—190.
263) Kap 117
264) KFBF 97Die Vikare 265) Kap 88!
266) KIPP, /

en dıe Kanoniker tıraten seıt dem 13 Jahrhundert 267) Nur dıe Subdiakonenweihe Wäal Voraussetzung, 1ın den oll-
besitz der Pfründe gelangen: vgl Kap Ials besondere Gemeiminschaft dıe 1kare, die für die 268) ENGFER (s. Anm 133), yn Deir. die Vısıtation des Kreuz-abwesenden Oder 1Ur ZUongeweihtenO- tıftes

nikerz6 ) den Altardienst versahen. Vorem aber erfor- 269) Nr. 634
270) JANICKE L, Nr. 690en die 1Im Spätmittelalter infolge der gesteigerten 271) KIPP. 48R

Frömmigkeit und Heiligenverehrung gestifteten Altäre 272) HOOGEWEG NrT. 754 Bischof Heinrich Destätigt 1€6S 1357
und Votivmessen für personliche Anliıegen ler Art e1- anläßlıch einer otatıon für dıe Vinzenzkapelle

Vermehrung derS der Priester im Kreuzstift 273) Kap HI
274) Nr. 674 (1356)



Statutenge zugunsten der „fabrica Ecclesiae“ Deutschen Römischen Reiches brachte, wurden fast
entrichten, ferner mMu E einen Beıitrag für die Nier- alle Öster des Fürstbistums Hıldesheim aufgeho-
haltung des gemeiInsamen Schlafhauses, in dem uüblı- ben  29 Der Urc Kabinettsordre des preußischen KÖ-
cherweise dieaCVOT einer Zelebration verbringen NIgSs Friedrich ilhelm 111 VO Juniı 1804 mıiıt e1l-

dıe 1LviıKare bezahlen“/®). DiIie AFTe 02 5 utachten bezüglich der Opportunitä der Einzie-
verpflichtet, wöchentlich mıindestens eı HI Messen hung auch der Stifte beauftragte Staatsminister

Stifttungsaltar feiern und dıie abwesenden Kanon1i1- Angern befürwortete das Aussterbenlassen dieser nst1!-
ker vertreten  277); dafür erhielten s$1e einen e1 tutionen schlug aber für das Kreuztstift eine Sonder-
der Pfründe des betreffenden Kanonikers regelung VO  Z amı der Bevölkerung der Stadt Hıldes-

e1ım wenıgstens eiıne der VOT der Säkularisierung dort
on 1379 hatten sich dıe Vıkare des Kreuzstiftes e1- zahlreich ansässıgen geistliıchen Korporationen erhalten
HCT eigenen Gemeinscha mıt selbs  iger Vermö- bliebe, Sso das Kollegiatstift Zum HI Kreuz weiıter be-
gensverwaltung zusammengeschlossen, der „COM- stehen Dann könnten die katholischen Honoratioren
muniıtas vicariorum  2/ die auch ein eigenes Siegel des Burgers  es dort männliche Famılıenmitglieder,führte?8% Juristisch unters diese Gemeinschaft Je- dıe Urc irgendwelche körperlichen der geistigen
doch dem Kapıtel Insbesondere mußten dıe 1kare, de- änge der usübung eines selbstän  1gen Berufes
[CcMN ufgaben dıe strenge Eınhaltung der Residenz- gehinde se1en, Urc eine Pfründe VETSOTZCN. em
pflicht erforderte, VO echanten die Erlaubnis ZUT wurde die Einzıehung aller geistlıchen Vermögen das
Abwesenhe1 erDıtten iırtsc  sleben der Stadt auf das arteste treffen  294).

Dem letzten gument widersprach der Önıg in der
Kabinettsordre VO Maı1 1805 mıt der egründung,Die Kommendisten eın weıt heilsameres ıttel, die ungünstige irtschaftli-

och unter den Vikaren standen dıe n den Statuten VOL
1523 erstmals rwähnten „commendistae“, die auch als
„COommıi1ssarı1“ bZzw. „altaristae“SV bezeichnet werden. ZF9) So für das Domstift 1443 bestätigt: KIPP. Anm
In egensatz den Vıkaren wurde diesen Priestern e1- 276) HOOGEWEG VY NrT. 674 1356 betrug dıe Summe eine

SılbermarkTUn und der Altardienst 1LUFr aufZeıt über- 277) KIPP,tragen“ ZUT rrichtung einer Kkommende genuü te 278) Verlorene Urkunde, hemals Hannover, Or. Kreuzstift
Nr. 665 50)schon die Zustimmung VON Dechant und Kapitel“ 3)

Als ihnen der Kanonikus VOoNn Alten?S4) eın pıta von 279) Ebd 49; vgl uch Anm 10), 342
280) Kap200 Gulden vermachte“  285) vereinigten s1e sich mıiıt den 281) Verlorene rkunden, hemals Hannover, Or. Kreuzstift

beiden, ZU Subdiakon bzw 1akon geweihten ekto- 539, 651 51)
282) Zur Entwicklung dieses Institutes vgl (s Anm. 17)Icn und dem Sakristan“ „communıtas comm1ssa- 373—-375

riorum“ des Kreuzstiftes* 283) Hannover, ıld Br. ># S, Nr. 437
284) Mag Johannes Von Ailten (1  E= WalT Sen10T7 des Kapıtels:

Die Kanonıiker der Stiftskirche A Kreuz
Hıldesheim. 1970, (- Hs 332 der Personenregister,

Masch.schr. 1mM Hannover).VII DIie Aufhebung 285) Hannover, anuscrT. 2  ' y 113 (KIPP, 51).
286) Kapdes Kreuzstiftes 287) KIPP. SE
288) KONSCHAK, DIie Klöster und Stifter des Bistums Hıldesheim

er preußischer Herrschaft (1802-1806), Hıldesheim 1919 (— Bei-Infolge des Sonderfriedens arlıs VO Maı 1802
rage für die Geschichte Niedersachsens und Westfalens 48),erlangte das Königreich Preußen als Entschädigung für DE Zur Saekularısıerung vgl uch BERTITRAM, 1ScCho{fe

seine im Reichsfrieden VON uneviılle 1801 Frank- Anm. 2 258263
reich abgetretenen linksrheinischen Gebiete auch 289) BERIRAM, Biıstum 111 (S. Anm. 116), 201

290) Dies Wal schon Urc eine Instru  10N VO Julı 1803 ngeord-das Bistum Hildesheim, das ohne Rücksicht auf Kaiser net worden: KONSCHAK (s. Anm. 288), 2
eic SOIO ın Besıtz werden durfte 291) 1e6 die einzelnen Ööster un Stifte bel KONSCHAK (S. Anm.

288), 28—98Am August 1802 die Preußischen Iruppen in
292) Abgedruckt be1 Preußen und die Katholische Kıir-Hıldesheim CI und als eine der ersten aßnahmen che VO  - D S Leipzig 1902 (= Publikationen AdUus den

tion wurden dıe oster- und Stifts- Preußischen Staatsarchiven 76/ FD 624der erfolgten Okk50archive versiegelt“ och VOT dem Inkrafttreten des 293) Eıne ufhebung keinen fiskalischen Vorteıiıl gebracht, enn
ach 64 des Reichsdeputationshauptschlusses onnten dıie Stifts-Reichsdeputationshauptschlusses TuUar 1803, kanonıker auch weıter 9/ 10 ihrer bisherigen Einkünfte verlangen.der de lure das nde fast lergeistlichen Territorien des 294) KONSCHAK Anm. 288). 108



Vorbemerkung dem folgehden
Beıitrag
Von Jochen Zink

che Lage der Stadt Hıldesheim wiederzubeleben, se1 dıe Die Heıilig-Kreuz-Kirche in Hıldesheim fejert 1m Fe
age nützlicher abrıken und Manufakturen, der 1979 ihr 9i  -Jähriges estehnen Aus diesem Anlaß ist

mıt Ve dıe vorliegende e entstanden, die ihr Zustande-
ben werde%151;1:1gen die ertorderliche Unterstützung g-

kommen N1ICcC uletzt der bereitwilligen nterstützung
zahlreicher Mitarbeıter in Bibliotheken, chiven und

amıt wurde auch das fast neunhundertährige e_ Museen verdankt.
gjatstift ZU Kreuz in Hıldesheim WIeE die anderen
Stifte ZU Aussterben estimm Der Verfasser fühlt sich allen, die ihm be1i seinen Vorar-

beiten dieser Untersuchung geholifen aben, aufrich-
Zu der Auflösung des Kreuzstiftes kam 6S fünf Jahre tig Da  =3 verpflichtet, insbesondere den HerrenDr.
später, als die egjierung des 1807 VON Kaiser apoleon Asch, Bardehle, Dr Gieschen und Dr. Hamann
für seinen SE Jerome geschaffenen Königreiches 1im Niedersächsischen auptstaatsarchiv in annover
es  en Dezember 1810 beschloß, alle och be- und Pattensen, den Herren Dr Brücker, Jürgens
stehenden OÖster und Stifte aufzuheben, we1l s1e „unter und ılhelm VoNn der Klosterkammer Hannover, den
den gegenwaärtigen Zei  ständen für dıe bürgerliche Herren uhnnng, ange und Dr. Mater VO
Gesellschaft VOILL keinem weıiterem Nutzen sejencc296)_ nstitut für De  alpilege im Landesverwaltungsam
Das ekre VO Dezember 1810 bedeutete dann Hannover, Herrn Dr melın, Landesmuseum
auch das nde des Kollegiatstiftes Zum Hi Kreuz Hannover, Herrn Dr OIC. Herrn eH;

Frau an und Frau Werr in der Stadtbüchere1Dezember eisteie der ega des Kreuzstiftes,
Sal mıiıt den esandten der Kapıtel VonNn ST Maurıt- und 1m Stadtarchiv Hıldesheim, Herrn ajorath, Hıl-
t1us, ST Andreas und St Johannıs, den Huldigungse1d desheim, Herrn Machens, Frau roß und Herrn
auf Önig Jeroöme apoleon Henz in der Hıldesheimer Dombibliothe Herrn Dr.

ONrTra:! 1im Hıldesheimer Roemer-Museum, cCAhWEe-
ster phonsa und Schwesterertrudis VOLHN Ursulinen-
konvent be1 der Kreuzkırche, Herrn Oorke VO

295) (sS Anm. 292), 827 Bischöflichen Generalvikarıiat in Hıldesheim, Frau
296) Das Aufhebungsdekret ist abgedruckt 1n HILDESHEIMER ZEI- Brüdern VO Lehrstuhl für Kunstgeschichte der ech-
297) BERTRAM, Bıstum 188 (s Anm. 116); 209 KIPP, 116, nenn

UND ANZEIGEN, Dezember 1810 niıschen Uniiversıtät Braunschwe1g, Herrn Dr. H.-J
auf Tun des niolge der Kriegsereign1sse vernichteten, hemals ams. Diekholzen, Herrn Salzwedel, Goslar,
in der Pfarrei Zum Kreuz verwahrten A  er defunctorum FC-
clesie parochaliıs ad Crucem“ als Aufhebungsdatum den

und Herrn Nerger, dem Diakon der Kreuzkirche
15 Dezember, doch 1st 1€6S der Aufhebungstag des Domstiftes Seiner Exzellenz, dem hochwürdigsten Herrn Bischof
vgl. Bischöfe (s Anm. 2), 263 von Hıldesheim ist für dıe Erlaubnis danken, daß

298) Bistumsarchiv Hıldesheim, Bev Akten Nr. 88 dıe 1Im Hıldesheimer Bischofshaus befindlichen Bılder
untersucht und fotografiert werden durften. Mit beson-
derem Dank se1 auch der anregenden und immer
Zusammenarbeıt mıiıt Herrn phıl Brandt SOWIEe
der ischen Durchsprache des anus  ptS mıiıt Tau
Dr. Kroos in München gedacht
Für großbzügige finanzielle nterstützung ist der er1as-
SCT der Deutschen Forschungsgemeinschaft, der
Klosterkammer Hannover, dem Bischöflichen General-
vikarıat Hıldesheim, der Pfarrgemeinde Kreuz und
dem Verein für Heımatkunde im Bistum Hıldesheim
aufrichtigem verpflichtet.


